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Das Trugbil¬
der französischen Kultur.

Der französische ehemaligeStaatsmann und spätere be-
Lhmte SchriftstellerFransois Guizot prägte die be-
Lrnnten Worte : „Frankreich marschiert an der Spitze der
Zivilisation"

. Der von der wissenschaftlichen Welt jener
Zeit ernsthaft anerkannte Gelehrte versuchte so mit Erfolg
gewissermaßen durch die Autorität seines Namens einem
Trugbild geschichtliche Geltung zu verschaffen . Wie m un¬
heilvoller Massensuggestion wirkte durch den Lauf der Jahr¬
hunderte hindurch der Einfluß eines künstlich geschaffenenund ebenso künstlich erhaltenen Schemens auf d>iie große
Masse der Völker dieser Erde, die in kritikloser Anbetungund Nachahmung dieses Idols sich nicht genug tun zukönnen glaubte. _Die deutschen Freiheitskriege und Der Krieg, von
,570/71 hatten zwar schon unbarmherzig Schleier um
Schleier von dem Götzenbild der französischen Ueberhebung
gerissen , — aber erst der Verlauf des Weltkrieges , in dem
sich politische Korruption, hinterlistige Lügenhaftigkeitund
Mangel an jedem sittlichen Gefühl im französischen Volke
unverhüllt offenbarte, vermochte die Welt gänzlich von sei¬ner Hohlheit und Nebelhaftigkeit zu überzeugen. Jetzt erstkonnte das unerbittlicheUrteil der Geschichte den schon längst
borgeschrittenen politischen und sittliche Verfall dieses Vol¬
kes dartun , das einst seine Dichter -in wahnwitziger An¬
maßung. als die berufenen Hüter des HWWwns aller neu¬
zeitlichen Kultur zu bezeichnen wagten,i ^ -Wer allerdings schon vor dieser Zeit mit Mr h-alb-

? Legs nüchterner Kritik und ungetrübten Augen die kulturel-
k len Verhältnissegeprüft hatte, wie sie in Frankreich sich imVerlaufe der letzten Jahrhunderte entwickelt Haiden oder —

besser gesagt — wie sie dort unentwickelt geblieben waren,der konnte sich schon längst durch die überzeugendeSprache'.rüchterner Zählen darüber belehren lassen , wo in Wahrheitdie Kultur die größeren . Fortschritte zu verzeichnen gehabt! hatte , — im Lande der „ Grande Nation"
, mit welcheml Ehrennamen einst Bonaparte seine für Schmeicheleien so! dankbaren Adoptiv-Landslente zu berauschen wußte, oder

k im „barbarischen " Deutschland.
k Worauf stützen die Franzosen ihr Recht , sich als wahrek Kulturträger dieser Welt zu bezeichnen ? Vielleicht ans diei Vollkommenheit ihrer Volksbildung? — In Frankreichl kommen auf zehntausend- Rekruten 320 Schreib- und Lese-I unkundige , bet uns 2. Deutschland wendet für sein gesamtesI Schulwesen 878 Millionen Mark auf, Frankreich dagegen nuri 261 Millionen Mark. Vielleicht liegt nun dis Stärke F-vank-l reichs in feiner wissenschaftlichen und Geistesbildung, derenI einer Teil wohl der vielgerühmte „Esprit " der. FranzosenI sein soll ? In Deutschland werden- alljährlich 34 800 — inI Frankreich . 9600 Bücher gekauft , gelesen und geschrieben ; esI kommen also 51 auf 100 000 Deutsche und nur 24 ausI 100 000 Franzosen. Oder zeigt sich die angeblich über-

» ragende Geisteskraft Frankreichs darin , daß wir jährlichI 7194 Patente vergeben können , Frankreich dagegen 1169 ?
> Ist es die Landeskultur oder das Verkehrswesen , auf derenI VervollkommnungFrankreich stolz zu sein , glauben kann?I Fm Jahre 1915 erbrachte der Hektar bei uns 23,6 Doppel-I Zentner Wkizen, 19,1 Roggen,-22,2 Gerste , 21,9 Hafer, 153,6I Kartoffeln; in Frankreich je 13,3, 10,6, 13,7, 13,0 und 85,6.I Frankreich , hat seine von der Natur gesegnete Scholle längstI vernachlässigt , feine Dörfer verödet und ist -weit mehr alsI ivir der Landflucht verfallen. Die Verödung der fran-I Wäschen Provinz spricht auch aus ihren mangelhaften Ver-
M !ehrsvechältntssen : auf 100 000 Einwohner kamen 1912 beiI ms 77,4 Postanstatten, in Frankreich 35,6 ; Deutschland be-I -aß auf den Kopf der Bevölkerung31,4 Meter Telegraphen-I waht, Frankreich 17,6 Meter; die Einnahme aus dem ge-> -amten Postwesen betrug Lei uns 987 Millionen Mark, inI Frankreich 359 Millionen Mark, was dem Bevölkerungs-I unterschied Nicht entspricht . Steht die soziale Fürsorge inI Frankreich so hoch? Dort betragen die Leistungen derI Krankenversicherung 24 Millionen Mark, — inR Deutschland werden jährlich 425,6 Millionen MarkI hierfür ausgewendet. Und -wie verhält es sichI endlich mit dem Problem der Bevölkerungssrage,I deren Lösung letzten Grundes für die kulturelle wieI allgemeine Entwicklung eines Volkes mußgebend ist?I dem deutschen ^Geburtenüberschuß von 879113 steht eineI -ranzöfisch« Geburtenüberschußziffer von 11424 gegen-I iber ! Während Deutschland seit 1870 eine Bevölkerunas-I Mehrung von rund 28 Millionen Menschen erfahren hat,I st die Bevölkerungszifser in Frankreich nur ganz un-I wesentlich gestiegen. Einer deutschen Zunahme von 61I Prozent seit 1870 steht eine französische von nur 9 Pro-I zent gegenüber . Während in Deutschland aus tausend> Bewohner jährlich 38 Geburten komnren , weist Frank - ,» wich nur eins Ziffer von 19 aus . Dieser Zahl steht eine» Sterbeziffer in Deutschland von 15 . in Frankreich vonI 18 gegenüber , so daß ein GsburtenWerschuß in Deutsch-> jMd Von 12, in Frankreich von 1 verhleibt- Die flr-

U M Ksr der frMhür.
»

fischen Rasse, sondern es ist bekanntlich etwas bewußtGewolltes , das Bestweben der französischen Mütter seitJahrzehnten , durch Beschränkung der Kinderzahl ein
möglichst gesichertes Auskommen und bequemes Leben zuhaben.

Nur einige wenige, in ihren Folgen allerdings rechtbedeutsame Fragen -haben wir uns hier Zahlenmäßig sach¬lich und leidenschaftslos beantwortet . Auf unzähligeandere würden ähnliche, für das sich an Phrasen so gernberauschende Frankreich vielleicht noch niederschmettern¬dere nüchterne Antworten gegeben werden müssen.

vsr Umsturz in Nem.
In Kiew fanden am 29. April Versammlungen vonmehreren Tausend Bauern aus der ganzenUkraine statt , in denen in mehr oder weniger scharferForm Unzufriedenheit -mit der Gesa m t Pv-litik der bisherigen Regierung zum Ausdruck kam.In der wichtigsten der Versammlungen wurde der Sturzder Regierung , dis Schließung der Zentralvada und dieAbkehr von der Landessozialisierung beschlossen undG -e -n e r a l Skorpadski, Abkömmling der alten Het-mane der Kosaken-Repub A , zum Hetman pro¬klamiert. Dieser durchfuhr sofort , vom Volke mitbegeisterte» . .Zurufen begrüßt , die Straßen Kiews, Undbegab sich auf den Platz vor der berühmten Sophien-kathedrale , woselbst -er durch die Priesterschaft in großemOrnat unter freiem Himmel dis Weihe empfing . DielR a da, deren Zugänge von Truppen der Regierunganfänglich! schwach verteidigt wurden , tagte werter,fügte sich!, aber, - als die Truppen auf Zureden zur -Ver¬meidung von Blutvergießen abgezogen waren , dem

Schicksal . Die Umwälzung vollzog sich, abgesehen voneinigen kleinen, hier auch sonst üblichen Schießereien,die einige Opfer forderten , äußerlich völlig ruhig.Die Straßen zeigten das gewohnte Bild . Der Verkehrwar lebhaft , wie immer, ohne daß Zusammenrottungenstattfauden.
Auch der 1. Mai ist in Kiew und im ganzen Landeruhig verlausen, wenn auch in Kreisen der Rada die Er¬regung noch aulhält über die am 28. April erfolgte Ver¬haftung mehrerer Mitglieder der früheren Regierung wegenVerdachts der Mitschuld an- der Entführung eis .'s Bank¬dirktors. Natürlich stand das mit dem inneren Umschwungder Ukraine in keinem ursächlichen Zusammenhang. Auchbei den linksstehenden Parteien ist jetzt eine ruhigere Auf¬fassung der Lage bereits eingetreten, die dadurch - zum Aus¬druck kommt , daß diese Parteien mit der neu sich bildendenRegierung Fühlung suchen. Allmählich - scheint sich überhauptNe Erkenntnis Bahn zu brechen> daß die bisherige Art derRegierungsführung, wobei Ne Rada andauernd in dieErekutive eingriff und die Minister in völliger Abhängigkeitvon sich hielt, niemals die Ordnung im Lande Herstellenwurde. Hervorragende Parteiführer . der Linken sind derAusfassung , daß Ne Rada keine Existenzberechtigung mehrhabe . Der Umschwung ist ferner offensichtlich der Ausdruckeiner seit langer Zeit aus dem flachen Laude bestehendenUnzufriedenheit mit den fortdauernd chaotischen Zu¬ständen und der Unsicherheit der Besitz Ver¬hältnisse. Daher ist zu erwarten, daß die Erregungsich bald legt und daß auch Ne zunächst der neuen Regierungnoch mit .Mißtrauen begegnendenKreise die Hand zur Mit¬arbeit bieten werden, sobald endgültig erkannt wird , daßdie spontane Entwickelung aus nationaler ukrainischerGrundlage sich vollzogen hat.

kvtlcksiäsväsr Sisg m kiMaoS.
B e r l i n , 3. Mai , abends. WTB . Amtlich.In Südwest -Finnland habe« wir den Feind in fünf¬tägiger Schlacht bei Lahti und Tavastehrms vernichtend

geschlagen. 20 000 Gefangene.
Pon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Während in Finnland die Rote Garde entscheidend ge¬schlagen ist und unser B-efteiungswerk durch einen großenSteg gekrönt wurde, hat sich , wie unser militärischer Mit¬arbeiter uns schreibt , die KainpfestättgkeU an der West¬
front auf das gleiche geringe Maß beschränkt wie in den
letzten Tagen. Der neue Angriff der Gegner südlich ViL-ers
Bretonneüx und westlich der Avre beweist immerhin, wie
unbequem ihnen unsere dortige Stellung ist. Sie glauben
noch Reserven genüg zu haben, um uns schließlich doch,noch von dort in weniger gefährliche Nitfernu-ng von,Amiens znrückzuwerfen .

'
In der Ukraine geht unsere AusbrMnng gsgie-n

Osten hin immer ungehemmter vor sich ; das Erfreuliche
dieser Lage kann durch , die inneren Wirren, Ne neuerdingsdort entstanden sind , nicht g-eä-ndert werden. Sie beweisen
doch Wohl nur Ne Notwendigkeitausgedehnter militärischer
Sicherungen, um die wirtschaftlichen L orteile zu gewinnen,
hi-tz uns der Frieden bringen sollte.

, Trotz NeArAms KWUM , KMW

legen Ne Engländer nach wie vor den größten Wert Msihren Feldzug gegen die Türkei . Auch in Palästinahaben sie sich neuerdings wieder gerührt und abermialsy ver¬sucht, östlich des Jordan Raum zn gewinnen!. Bisherohne Erfolg.
Nie feiiiüttÄirn Reserven.

Berlin, 3. Mai . WTB . Dem gemeldetenstarkenfeindlichen ArWeriefeuer gegen das Kemmelgebietam Abend des 1. Mai folgte ein neuer Angrisfs-versuch des Feindes , den jedoch das zusammengefaßtedeutsche Feuer bereits im Keime erstickte.Während in Flandern der Feind bei seinen vergeblichenAngriffsversuchen die schwersten Verluste erlitt, verblutetenam 2. Mai starke feindliche Kräfte in der Gegend von Bil-lers Bretonneüx und auf dem Westufer der Avre aufsneue . Am schwersten mußte« hier Ne Australier lei¬den , die neben Kanadiern und Neuseeländernin ihrer Masse von der englischen Führung in vordersterLinie eingesetzt winden. Bei den Kämpfe « südlich BillersBretonneüx siel eine große Anzahl Australier in deutscheHand.
An der Front zwischenMontdidier -und Mo¬roni l haben deutsche Patrouillen Amerikaner fest-gestellt. Daß das Ententeob-erkommaNdo gezwungenist, an bissen wichtigen Frontabschnitten Amerikaner ein- '^ zusetzen, die von Engländern wie von Franzosen als mili -tärisch wertlos eingeschätzt werden , ist ein schlagen¬der Beweis für den raschen Verbrauchder Fochfchen Reser¬ven durch die deutsche Offensive . An der Front , wo dieAmerikaner eingesetzt wurden, standen bisher afrika¬nisch -e Schwarze. Da von einem Abtransport nichtsgemeldet wurde, ist anzunehmen, daß Ne amerikanischenBataillone von schwarzen Truppen eingerahmt werden.

Törichte Gerüchte.
Berlin, 3. Mai . WTB . (Amtlich .) Umlaufende Ge¬rüchts , daß bei unseren letzten Operationen im Westen einegroße Anzahl unserer Leute durch Ertrinken den Tod ge¬funden habe, entbehren, wie uns von maßgebender Stelleerklärt worden ist , jeder Grundlage.

Vas Vonetz-Lebiek
— so benannt nach Donetz , -einem rechten Nebenfluß desDons — ist das größte Kohlenrevier der Ukraine . DerHauptort dieses Reviers, Lng -cmsk , liegt genau nördlich vonNo -Woischerkask und- Rostow und südöstlich von Charkow.Kann Lies Kohlengebiet wieder lieserfähig gemacht werden,so wird das die Abtransportmöglichkeitenfür die ukrainischen Lieferungen an die Mittelmächte aufsgünstigste beeinflussen.

begann seine Freitagssitzung in üblicher Weis« Mit klei¬nen Anfragen . Zwei von ihnen erregten allgemeine Be¬achtung . Der Konservative v . Graess wollte wissen,ob di« rumänischen LagevLummndanten und Offiziere,die sich Roheiten gegen deutsch « Kriegs¬gefangene zuschulden kommen ließen , und jetzt inunsere Hände gefallen wären , entsprechend bestraft wür¬den . Die Antwort der Regierung war eins glatte undrunde Bejahung dieser Frage . Der Fortschrittler Dr.Hockscher erkundigte sich nach den . GegenmaßMhmender deutschen Heeresleitung gegen die neuerliche Ver¬wendung von Dum - Dum - Geschossen durch dieEngländer . In seiner Antwort schilderte General vonWriesberg ausführlich diese Dum - DUM -Geschosstund ihre barbarische Wirkung , und er stellte alsbaldigenEinspruch bei der britischen Regierungunter Androhung von Vergeltungsmaßnahmenin Aussicht. Seine Darlegungen wurden vom Reichstagmit allgemeiner Bewegung und Mseitiger Zustimmungausgenommen . Dann wandte man sich der Fortsetzungder zweiten Lesung des Haushalts des Reichswirt-schaftsamts wieder zu . Der fortschrittliche Professorv . Schultze - Gävernitz hielt dcwei ein eindrucks¬volles Kolleg über die Vorteile und Nachteile der freienund der staatlich gebundenen Wirtschaftsweise. Er trathier für möglichste Freiheit des Wirtschaftslebens unter
staatlicher Oberaufsicht ein und empfahl dem-Reichswirt¬schaftsamt Ne gleiche Rolle ftir Ne Zukunft , lote sie die
Reich -sbank für das deutsche Bankwesen kurz vor dem

Stcmtssetretär Frhr . v . Stein verteidigte natür¬
lich den gegenwärtigen Zustand der Kriegswirtschaft,stellt« auch für die Uebergangszeit viu tveüteresiAudauernder staatlichen ZwangsbewirLschastimg in Aussicht. Der-nationalliberale Wg . Dr . Rieß er vertrat demgegen¬über wieder lebhaft und nachdrücklich di« Interessen desfreien Handels und wünschte baldige Vorlegung eines
Ermächtigungsgesetzes für Ne Zeit nach dem Kv«M.Verstöße gegen das Gemeinwohl dürften in der lieber-
gangszeir ebenso wenig notwendig sein ivie im Frieden.

Hinzu zwei Beilagen.



MW weltsEtt MsfützMMM vrs kSrcsddMrköeck Docf.
Lr . Wildgrube vertagte das Haus die Beratung auf
Sonnabend.

, Vas V «°beitsprogrsmm Äe§ S^risÄslags.
- ' Der Aeltestenrat des Reichstages hielt am Freitag eine
Sitzung ab , in der beschlossen wurde, nach Abschluß der
zweiten Beratung des Haushalts des Reichswirtschaftsamtes
eine besondere Aussprache über die Zensur, die Hand¬
habung der Schutzhaft und des Belagerungs¬
gesetzes eiuzuschieben Dann soll die zweite Lesung des
Etats fortgesetzt werden mit dem Etat des Reichsschatzamtes
und des Reichsamtes des Innern . Der Heeresetat soll
erst nach Pfingsten an die Reihe kommen.

Kbgeorilvetenblllls.
' Wie vom Sturme weggeblasen war am Freitag , dem
vierten Tage der Wahlrechtsöebatte, die politische Erregung.
Zwar galt die Erörterung und Entscheidung den Restpara¬
graphen derselben Vorlage, und der Meinungsaustausch be¬
gann beim Z 2, der vom Ausschluß beim Wahlrecht handelt.
Da die Kommission hier eine Reihe ausschltehender Be¬
stimmungen festgelegt hat, war einiger Anlaß gegeben , die
Geister nochmals aufeinander platzen zu lassen . Die an¬
fänglich gute Besetzung des Hauses verringerte sich aber
sehr bald, weil man es vorzog, die lebhaften Gruppen¬
gespräche über das voraussichtliche Schicksal der Wahlrechts-
Vorlage in den Fraktionszimmern und Wandelgängen zu
führen. So erregte der rassenpolitische Vorstoß des Abg.
Heino (Hosp. ö . Kons .) in Gestalt eines Antrages, alle
sremörassigen Personen vom Wahlrechte auszuschließen , nur
noch einen „Sturm im Wasserglase "

, in den sich befreiende
Heiterkeit mischte. Auf der Linken nämlich , wo man sich
solcherart vom Unmute löste über antisemitische Anzüglich¬
keiten des konservativen Hospitanten. Da er für seinen
scharfen Antrag keine Aussichten erblickte , zog er ihn zurück,
unter Vorbehalt späteren Wiedereinbringens. Die Abgg.
Dr . Bell (Ztr .) , Kemzow, Kassel (Fortschr.) , Leinert
<Soz .) und Ströbel (U . S . ) fanden sich einstweilen in
dem Wunsche zusammen, keinen konfessionellen Hader in
so bitterernster Zeit entstehen zu lassen . Und daneben wur¬
den die besonderen sachlichen Wünsche zum Kapitel vom
Wahlrechtsverlustlaut , ohne daß tieferes Interesse im Hause
Ach einstellte. Die Ausschußfassung des 8 2 drang bei der
Abstimmung durch . Es gab dann längeren Aufenthalt bei
den Bestimmungen über das Wahlverfahren (geheim ) und
die Verhältniswahl , deren besonderer Bedeutung für die
Ostmark ein Antrag Menzel (nl .) gerecht wurde. Dann
trat Vertagung ein.

VsrtagWF äss MMZiMchZ»
pqrlsmMZ.

^ Kaiser Karl hat den Ministerpräsidenten er¬
mächtigt, den Reich srat zu vertagen
and behufs Ermöglichung der .Wiederaufnahme
seiner Tätigkeit sofort die erforder¬
liche » Verhandlungen einzuleiten. Aus
Grund dieser kaiserlichen Ermächtigung hat der
Ministerpräsident an die Präsidenten der Seiden
Häuser des Reichsrats eine Zuschrift gerichtet,
mittels welcher die Vertagung des Reichsrats am

, , 4. Mai ! d. I . ausgesprochen wird.
Die heutig« „ Wiener Zeitung" veröffentlicht die Be¬

gründung dev Vertagung der Reichsräte, in der es heißt:
Wir stehen in der letzten entscheidenden Phase des Krieges.
Fm Osten bedroht uns kein Feind mehr ; aber es gilt , im
festem und treusm Zusammenschluß mit
dem Deutschen Reiche und unseren Ver¬
bündeten auch die übrigen Gegner zum Verzicht auf
ihre feindseligenAbsichten zu zwingen. In einem kraft¬
vollen Erzielen eines ehrenhaften , guten
und dauernden Friedens gipfelt die ungeheure
Aufgabe, vor der das Schicksal uns und unsere Bundesge¬
nossen stellt . Sie erheischt nach der harten Erprobung der
vier Kriegsjahre die höchste, endgültige Anspannung. In
militärischer Hinsicht dürfen wir stolz auf dis bereits erziel¬
ten Erfolge zurückblicken. In wirtschaftlicher Hinsicht haben
sich in der langen Dauer des Kriegszustandes naturgemäß
die Schwierigkeiten immerfort gesteigert . Wir gehen jetzt
durch eine Zeit der ernstesten Prüfung. Eine
fühlbare Erleichterung wird erst eintveten , wenn die Hilfs¬
quellen , die uns die Kraft unseres Schwertes und der ver¬
söhnliche Geist unserer Friedensbedingungen im Osten
schufen, ungehemmt einströmen, wenn fernerhin die neue
Ernte uns die Früchte eines emsigen Arbeitsjahres
bringt. In der gegenwärtigen hoffnungsreichen,
aber schweren Zeit muß auch Oesterreich
seine volle Kraft in den Dienst der großen Sache stellen.
Mies nrutz unterbleiben , was die freie Betätigung dieser
Kräfte hindert und was in nutzlosem Aufreiben einen
Teil von ihnen aufzehrt . Kein guter Staatsbürger wird
Die Wahrheit dieses Satzes bezweifeln. Dennoch! ver¬
mochten bisher , trotz Mer hingebungsvollen Bemühun¬
gen, die für die staatlichen Interessen eintretenden Par¬
teien den Gang der parlamentarischen Arbeiten den Be¬
dürfnissen der Zeit nicht hinlänglich anznpassen - Immer
wieder hemmt die Nachwirkung alter Streit¬
fragen und das Hervortreten unerfüllba¬
rer Zükuftswünsche die volle Auswirkung der
reichen staatlichen Energien und dis Befriedigung der
elementarsten Staatsnotwendigkeit . Was anderwärts
zum selbstverständlichen verfassungsmäßigen Leben ge¬
hört , war vielfach nur unter geradezu krisen¬
hafter Spannung duvchzusetzen . Die parla¬
mentarischen Zwistigkeiten banden dis
Wirksamkeit der Regierung und behinderten
sie in ber Obsorge für die brennendsten Fragen der
Wirtschaft.

Die Regierung ließ diesen Erscheinungen gegenüber es nicht
an Versuchen fehlen , in innerster Gemeinschaft mit dem
Reichsrat Wandel zu schassen. Sie wollte die innerpoliti¬
schen Probleme auf den Boden der systematischen Behand¬
lung hinüberführen, wo sie, ohne die erfolgreiche Abwick¬
lung der aktuellen Aufgaben zu gefährden , einer endgültig« : ,
allseits befriedigendenLösung näher gebracht werden könn¬
ten. Sie bewühte sich durch einen lebhaften Kontakt mit
allen Parteien , jene Atmosphäre wechselseitigen Vertrauens
zü schassen, die' die Ausschaltung staatsrechtlicher Gegensätze
aüs der lausenden parlamentarischen Arbeit und die Zu¬
sammenfassung d,er KcäW auf ein groß angelegtes wirt-

schaMchW ProMämrü Mnögliche 'ü soWr . Lsfösk kkkeV
der Erfolg bisher aus. Trotz einzelner aussichts-
voll scheinender Ansätze vermochten die Volksvertreter vor¬
läufig noch nicht die gefestigte Orientierung zu finden. Wie
die Dinge liegen, würde die Wiederaufnahme der Verhand¬
lungen des Reichsrats keineswegs eine Erleich¬
terung der Lage mit sich bringen, sondern aller Vor¬
aussetzung nach nur zur Verschärfunng der politischen Gegen¬
sätze führen. Zugleich würden die Schwierigkeitendes par¬
lamentarischen We -ttziebes die Erfüllung jener wirtschaft¬
lichen Aufgaben gefährden, von deren erfolgreichen Lösung
gegenwärtig alles abhängt.

Unter diesen Umständen erfolgte auf Grund kaiser¬
licher Ermächtigung die Vertagung d es Re i ch s -
rat es . Sie knüpft an die Derhandlungspause an , die
beide Häuser bereits autonom haben eintreten lassen.
Sie wird jedenfalls auf so kurze Dauer beschränkt blei¬
ben, daß es möglich sein wird , noch in der Som¬
merpause die Staatsnotwsndigkeiten ohne Anwen¬
dung des Notverordnungsrechis zu erledigen . Bis zum
Wiederzusammentritt , der nach - ihrer festen Absicht so
bald wie nur möglich erfolgen soll , wird die Regierung
ihre ganze Kraft den wirtschaftlichen Problemen der
Zeit , vor allem den Aufgaben der Volksernährung , zu¬
wenden. Zugleich aber wird sie sich eifrig bemühen, die
vorhandenen Möglichkeiten zu einer Verstän d igung
zu festigen und zur Reife zu bringen.

kcrck äsm Kampf.
Aus dem Felde wird uns geschrieben:
Das Regiment Bremen befand sich in Ruhe in

einem -englischen Barackenlager . Schwere, siegreiche Kämpfe
lagen hinter ihm. Mechanisch verrichtete man seine alltäg¬
lichen Arbeiten und beschäftigt« sich mit seinen Gedanken . -
Aber allmählich wurden die GeGrächs wieder allgemeiner
und munterer. Auch der W-asserkante-nchumvr, in den sich manch
rheinisches Lachen, manch aridere Mundart mischten , kam wie¬
der hoch.

Man erinnerte sich , vergaß das Schwere und erzählte
vom Lebendigen , Eveignisvollen. Man blickte zurück über
das Vollbrachte . Zn Haus, da hatte man gelesen von erober¬
ten Stellungen, von besetzten Kilometern. Aber die Vorstel¬
lung dieser Begriffe fehlte , die Vorstellung von den Kämpfen
um dieses gewonneneGsÜrnde ! Was war dieses ' Wort dem,
der das Vorgehen über die Trostlosigkeit des Trichterfeldes ',
den Sturm ans maschinengewshrgefpickts /Stellungen nicht
miterlobt hatte. Der nicht vor sich selbst die endlos « Weite
gesehen hatte, aus der das kümmerliche Gras des Vorfrüh¬
lings in der Morgenluft zitterte; Gras . Gras , Gras überall,
gleichviel , ob dort früher Wesen oder Felder oder Gärten
gewesen warm . Der nicht hindurch gemutzt hatte durch das
brüllendeArtilleriesensr, der nicht die Kameraden zur Rechten,
zur Linken hatte fallen sehen . Und der aber auch nicht den
Schwung, das flammende Vorwärts miterlebt hatte, das
Welle laus Welle vorviß, und den wilden Jubel , wenn der
Feind geschlagen war , flüchtete oder sich -ergab.

Davon vor allem, von dem letzten, sprachen die ruhenden
Kämpferund ihre Augen belebten sich bei dem Gedenken . Die
Toten wurden betrauert, aber das Leben , das brausende
Leben Leihielt recht. Lachend las man sich Mitteilungen >äus
englischen Zeitungen vor, wie geordnet der
„ Rückmarsch" der Engländer vor sich gegangen war , und
zählt « dis Munitionsstapel auf, au denen man
vorübergekommM war , und dis im Stich gelassenen
Magazin «, die Pionierparks, die Barackenlager.

Schmunzelndgedachte man, während man im feinen eng¬
lischen Mantel, die englische Zigarette im Mund, auf und ab
spazierte, der ftischgeschnrÄenM Weißbrotstullsn. die man aus
sauberem Tollem auf-getragen gefunden hatte. Der Tee war
gerade im Kochen. Kakao , Schokolade , Datteln, Corned-Bees
warteten nur aus die hungrigen Mäuler. Und je weiter man
kach, desto mehr häuften sich die kopflos verlassenen Bestände.
Desto mehr waren aber auch Wegs und Felder besät mit
Waffen, Helmen und seltsamerweise mit Gasmasken.

In den! Osfrzi -ersbaracksn lag noch der Lesestoff der eng¬
lischem Offiziere aus den Tischen . Wohlverpackt standen in
den Ecken die Vorräte der Briten.

Da meinte einer aus dem Weserland gedankenvoll , wäh¬
rend er aus einen englischen Bericht von der „planvollen Räu¬
mung" blickte: „ Da könnt de Tommys doch gor ni so stecht
sin, wenn se ums all de sinsn Daksn von sülbenst da loten
hevben, damit wi ook Wat von askregen ."

Dann aber griff er wieder zu seinemGewehrund begann
-es sein säuberlich zu reinigen, offenbar für den FM , daß dis
Tommys einmal doch nicht mehr so außervodentlich freiwillig
und liebenswürdig- ihre Stellung „räumen" würden.

Hauptmann Engelhardt,
Offizfirkriegsberichterstatter. . , ,

Kiews poWcke Nockrickteii.
Vankerott

aer ei'nSfti'ungspomrir in vekterrsrcv.
In Deuts ch b ö h m e n besteht der Plan , sine Bitte

üm Anschluß an das reichsdeütsche Versor¬
gung sge bi st nach - Berlin zu richten, weil auch nach!
der Reise Kaiser Karls die ErnahrungsverWltnisse sich
'nicht gebessert haben . Jetzt hat nun auch der in Inns¬
bruck neu gegründete Tiroler Deutsche Wolks-
bund unter Zustimmung der Landeshauptmannschast
beschlossen , da die Wiener Regierung versage, durch eine
Abordnung nach München, Berlin und Budapest die
deutsche Und Ungarisch « Hilfe gegen die Tiro¬
ler Lebensmittelnot anzurufen.

Muß Herr v. Seidlsr nicht schamrot werden, Wenn
er von diesen Beschlüssen hört?«

vor »skr».
Türkis cheRegiurenter sollen nach einer Nach¬

richt öer Milli -Agentur neuerdings den Bolschewisten
in Russisch-Kaukasus eine schwere Niederlage beige¬
bracht , einer Hrde von 10 000 nicht weniger als 8000 Ge¬
fangene abgenomme » haben. Und hinzügefügt wird der
Depesche, daß die Sieger eine andere Bolschewistenschar , die
sich noch in der Stadt Baku halte, z u rUebergabe a u f -
g e f o r ö e r t Hätten . Die sehr zu Unrecht vielfach auf kriege¬
rische Vorgänge bis westlich über Erzerum hinaus an¬
gewandte Bezeichnung „Kaukasus - Kriegsschauplatz " würde
also .endlich stimmen , sollte , die Meldung stck bestätigen , ^

Dis! Mrstln-MüM Ast-Mä Anita zü
'
SchMMurg- LWil

ist gestern in Bückeburg an Herzschwächesanft entschlafen.
Ein „Fest " der russischen Gesandtschaft in Berlin . Der

„ Deutschen Tageszeitung" wirb geschrieben : Die russische
(bolschewikische) Gesandtschaft , die im Elite Hotel ihre«
Sitz hat, wird vom Kriegs ernährungs amt L
reichlich ' mit Nahrungsmitteln beliefert
und ihre Aufenth alt skost en im Hotel werden durch
die Reichskasse geleistet . Am Abend des 2 . Mai fand
nun irr der Gesandtschaft — ebenfalls, wie bestimmt ver-
sichert wird, aus Kosten des Reiches — ein Fest statt, bei dem
Las trockene Gedeck 40 Mark kostete, dafür allerdings auch
Kaviar enthielt, und wo neben Wotka , Rheinwein, Rotwein
und Sekt in recht beträchtlichen Mengen genossen wurden.
An diesem Feste nahmen eine Anzahl unabhängiger
Sozialisten teil. Der Abg . Haas« brachte einen
Trircksprnch auf die rote Internationale aus , der von Herrn
Joffe in gleichem Sinne erwidert wurde. Erst gegen
3 Uhr morgens ging das Fest zu Ende. (Wenn die Mit¬
teilung richtig ist, so wird die deutsche Oesfentlichkeit daran
immerhin ein gewisses Interesse haben.)

Die neue portugiesische Regierung soll , wie die „Mov
ningipost " aus Lissabon erfährt, dem Parlament die Auf¬
hebung der portugiesischen Mobilisie¬
rungsorder vorgelegt haben.

In Rom starb Senator Fürst Camporeale, dch
Schwager des Fürsten Bülow.

Dis Unterzeichnung des rumänischen FriedensvertrageI
soll Züricher Blättern zufolge am morgigen Sonntag er¬
folgen.

Ein großer schweizerischer Spionageprozeß begann ist
Bern gegen die große Spionageorgauisation Mougeot
und Genossen. Mougeot selbst sowie seine franzö¬
sischen Helfershelfer sind längst nach Frankreich entflohen.
Unter den zahlreichen gleichgültig aussehenden Angeklagten
erschien Rechtsanwalt Brüstlein schon rein äußerlich
als das geistig« Haupt der Organisation . Zur Rechten saß
ihm der ehemalig« Portier des Hotels „Berner Hof "

, der
in der Uebermfitelungvon Nachrichten und Briefen beson¬
ders tätig gewesen sein soll . Zur Linken faß sein junget
Nesse Ney, den er ' ebenfalls zu Kuüdschaftsdienften ange¬
worben haben soll . Die Ue-berraschung bildete der erst
neuerdings angeführte Fall Luginbuehl. Dieser , ejn Ber¬
ner Kaufmann, hat sich an Brüstlein gewandt, um durch
diesen eine Ausfuhrerlaubnis von Wollabsällen aus Frank¬
reich zu erlangen. Brüstlein benutzte die Gelegenheit, Lm
ginbuohl für den französischen Spionage¬
dienst anzuwerben. Luginbuehl nahm in Thonon
die Instruktionen MougeotS zu einer militärischen Erkun-
dungsreise nach Deutschland entgegen , gab dann aber den
deutschen Behörden über den Zweck seiner Reise eingehende
Aufklärungen. — Nach Verlesung der Anklageschrift er¬
klärte der Verhandlungsleiter, daß das Divisionsgerichtans
Gründen der Neutralität und dev militärischen Sicherheit
des Landes den Ausschluß der Oesfentlichkeit
beschlossen habe. Das Urteil kann frühestens Montag oder
Dienstag gefällt werden.

Der „Beichtvater der Kaiserin". Der Legende , daß di<
Fälschung des viel erörterten Briefes Kaisers Karl an
den Prinzen Sixtus in Wien begangen worden sei, und
zwar durch ! den „französischen Beichtvater der Kaiserin ",der die französische Uebersetzung besorgte und den Satz
im Konzept des Kaisers : „Ich werde die Anspruch,eFrank-
veichs hinsichtlich Elsaß-Lothringens meinen Verbünde¬
ten Vortr ägen Und «mich nach(Kräften bemühen, fickZn ver¬
treten "

, durch die Vorsetzung des Wortes „gerechtfertig¬
ten" vor das Wort „ Ansprüche" verfälscht haben soll,
wird von einer „vollkommen eingewsihten" Persönlichi-
keit in der „Köln . Ztg .

" entgegengetreten : Es gibt
lei nen französissten Geistlichen um die Per¬
son der Kaiserin , Wie man hört , sollte auf den Pater
And lau angespielt werden, dessen Namen man ja
französisch aussprechen Lrnn , und dessen Familie aus
dem Elsaß stammt . Nun heißt aber der Pater Andlnu
richtig Karl Maria Graf Andlaw - Homburg,
und er entstammt dem elsässischen Uradel . Uebrigens
stand schon der Water des Pater Andlau als k. und k.
Oberstleutnant in österreichisch-ungarischen Diensten,
seine übrigen Verwandten stehen entweder in Preußen
oder in Baden in Staatsdiensten . Hohe Persönlichkeiten
aus Hofkreisen wissen übrigens , daß auch der Kaiser sehr
Mt das Französische beherrscht, und daß es nicht seine
Art ist, allgemeine Richtlinien für einen Brief , und
schon gar für ein so bedeutungsvolles Schreiben, zu
geben, und Reinschriften ohne sorgfältige PrüftUng zu
unterfertigen.

Zur Kriegslage
Es Sicht uns nicht in den Kops , woher die Gegn er noch

.immer den Mut nehmen, an ihren Sieg zu glauben und dies«
Zuversicht mit offensichtlich übertriebener Ueberzsuguing in die
Welt Hinaus schreien. Ta phantasierendie Franzosen und die
Engländer, von den Italienern gärnicht zn reden, von dem
baldigen Endsieg , und die Amerikanererklären, fitzt endlich
gegen das störrigs Deutschland Gewalt anwenden zu wollen,
um -ausis neue die Möglichkeit eines Erfolges bei den Völkern
der Entente aussteigen zu lassen . Als ob die Feinde uns bis¬
her mit Samthandschuhenungefaßt hätten und uns jetzt ers
die eiserne Faust zeigen wollten, jetzt, wo ihreAussichten-, auch
von objektiver Seite betrachtet , durchaus aus dem Abstieg sind!
Wenn die Verbändler noch eins Spur von Denkklarheit und
von WirM-chkeitssinn, vor allem aber von dem- Wunsch nach
Wahrheitbesäßen , so könntmsie Lochgärnicht dieAugen schlie¬
ßen vor der Tatsache , daß das Verhältnis der beiden kämpfen¬
den Gruppen seit Beginn des Krieges sich völlig verschoben
hat. Früher konnte man weiß Gott sehr im Zweifel sein über
den Erfolg der. Deutschen und ihrer Bundesgenossen . Das
Natürlichere war das Unterliegen des Vierbundes, schon sei¬
ner großen ziffernmäßigenUnterlegenheithalber. Und mm
sollten einmal dis Feinde ihre und unsere Lage damals und
jetzt mit ruhigem Bück vergleiche« ! Für uns ist die Umklam-
merungs- sowie die Aushungerungsgesahr beseitigt ; unsere
Heere haben einen Feind nach dem anderen geschlagen und
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WerhschiMAen!. Wie der Uhrzeiger hernmaM,
'
so hat daä

Dchicksa-l sts HÄvo-ffeni, und jetzt harrt es im letzksr « Landwinkel-
Her Entscheidung . Die g'Lniale KrisgÄnnst der Hinld-enbrcrg

-umd LltdAÄolrff und die hingederrds OpferfühigFelt unserer
iSoldatm zw äugen die WeÜegenchk Feinde . Lns Endr -mgen
dort « WnehMMj, wo - wir es woWen und wo es ihnen um un¬
bequemsten sein mußte . Nicht nur , Latz ihnen die Befreiung!
hon Frankreich und Belgien - nicht gelang , sie mußten auch noch
Ŝchritt für Schritt Boden -ansgeben und zurückw-eichen. Das
Verlorene Gelände können sie nicht zuvückgewiunvn , die toten
Menschen nicht erneuern , und ebensowenig vermögen sie den
Schaden zu ersetzen, den ihnen unsere U-Boote tun und der
Khrs Lebenskraft langsam aber unwiderstehlich untergräbt.
L5000 englische Matrosen hat er schon dahingerafft ! Das
sind doch Tatsachen , die niemand hin -wsglieugnen kann , und
der Rückgang der Devbandessache wird von der Welt der Neu-
Äralen jeden Dag bestätigt — es muß woW eine anormale Gei-
-ftssverfassung dazu gehören !, wenn man in dieser Lage von
einem baldigen Siege redet . Das ist natürlich die Macht der
ßolgsamen feindlichen Presse , die damit ihre Leser ermutigt
und ihnen die Verzweiflung fern Mt , ein KrisgsmiÄel , dessen
Bedeutung nicht unterschätzt werden sollte . Aber diese Er¬
scheinung bedeutet doch auch ein indirektes Bekenntnis zum
Derzicht auf die Zukunft ; den« wer die Wahrheit so grob
fälscht , der -bestätigt damit die Aussichtslosigkeit seiner Ab¬
sichten.
> Wir sollten uns also nicht ins Bockshorn ragen lassen,
Lurch dir prahlerislchenStimmen desFeindss -ebensowenig , wie
Lurch die linkerer der Miesmacher und Flwnbergor -im ei-MnenLands , sondern unsere Lage mit klarem Blick betrachten und
daraus unsere Zuversicht schöpfen, anders als die Feinde aus-
Lhrsn Lügen und Beschönigungen . Sollen - auch dem Gegner
llühl ins böse Auge scheu und MS nicht in philosophische-Träumereien verlieren . Die Eng ! ände r erWven mit b-ru-
ttalisr Offenheit : Deutschland müsse niedergeworsen , werden,
Ko daß England und Amerika das Meer beherrschen . Und die
Wanze Wut der Gegner des schon diplomatisch erkrankten Lloyd
Weor -gs richtet sich gegen das Geheimnis seiner Mißerfolge:'Das zivile Kriogskabinett , das einen Robertson und - Drenchard
-entließ , die -nach ihrer Meinung die Deutschen -hätten besiegen
-können . Di -e Eigensucht und die -rücksichtslose Vertretung ihrer
--Interessen der Briten und der -es ihnen nachahmenden Ame¬
rikaner rufen auch- dis Verstimmung der Fran -zosen her¬vor , die sich bitter über die Ausübung -der PM -zeig-ewalt , über
dis SM -enlosigDeit und VerkonNnemh-eit der beiden Völker in
ihrem Lande beklagen und ihre mMtävisch-s Leistuugsfähi -gkeit
Verachten . Zinnsoldaten neM -en sie die Söldner von drüben.
WrankreiH hat daW - noch -seine Verstimmung mit Rußlandw -egem der Erlaubnis zur Landung der Japaner ! in Wladi¬
wostok , wofür selbstredend nur eigens Interessen als Vsweig-
Wund vorliegen , wie die Amerikaner natürlich sehr klar er-
ken-NMi Merkwürdig , wie sich das vom Hunger gssch-W -Äte
Rußland gegen seine bisherigen Freunde erhebt ! Den Eifer-
füchteleieu in Ostasien Rechnung tragend , hat jetzt eine Alliier-
tewVeÄvetAckonsmen -z China mit der Ordnung , der Dinge anOrt und Stelle beauflagt ! Sollte sich d-as Sonnenreich wirk¬
lich ermannens P erste,n könnte , ihm darin ein . Beispiel
fein, wie man die Mssi-Meuglischen . Kelten -abschütte-lt.

Die Panik in Petersburg geht übrigens nicht allein aufdm Hunger , sondern - auch aus Angst vor der finnischen Weißen-Garde zurück, die sich nach dem FallWiborgsMetersburg nähertMd durch unfern großen Steg die Hände sreibeko-mmen hat.Jedenfalls hab en wir in Finnland - nichts mehr zu befürchten,»ebenso wenig wie in der Krim und in der Ukraine , die durchKen fabelhaften Vorstoß aus Taganrog >am Don (-die Türken
-nahmen Baku am Kaspischen Meer !) völlig gesichert ist und
MH der Neuordnung auch politisch dem deutschen Einfluß
gehorcht.

- Je beruhigter die Dinge im Osten -liegen , desto mehr
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gaben widmen , aber desto unruhiger scheint es dort zu wer-
d-sn . Es herrscht namentKch bei dm Deutschen ein -s Sehn¬
sucht « ach endlich geordneten inneren Zuständen . Die Deut¬
schen vor allem - sehen in Wim feindliche , nicht nur ihnen , son¬
dern - dem ganzen VierbnM gegnerische/Einflüsse ,am Werk
und empören sich dagsgen . Die vier größten Nationalitäten,
die Deutschen . Ungarn , Tschechen und Südflawen , sind außer¬
dem nicht unter einen Hut zu bn -rrgen, und dis bittere Klage
der osfizi-ö-sen Auslassung über die Vertagung des Reichsrates
bemäntelt nur dürftig die Unfähigkeit der Regierung , die Par¬
teien zu -einigen . Das ist leider eine Art Gegenstück zum Viel¬
verband , der um nichts heftiger , -aber aussichtsloser ringt , als
um dis Einheit -der Leitung . Aus A bb « viN e. an der Mün¬
dung der hart umkä-mpften Somme , verkantet wieder ^ daß die
zweitS -Ogen Verhandlungen des großen Krieg -svateS mit völ¬
liger Einmütigkeit abschlosfen. D-as Ergebnis dürfen wir wohl
abwarten.

Ob der Rat , die Parteien in Oesterreich möchten ihre be¬
sonderen Wünsche zurückstellen, gut ist und seine Befolgung
zum Ziel führt , das wissen wir nicht . Aber wir sehen- an
dm deutschen /Stenerdebatten ein Vorbild . Die Parteien
-fügen sich mehr -oder weniger der Notwendigkeit , Md sie suchen
sich zu -einigen . Die Vermeidung des - kleinlichen Stenevz -anks
tut -ganz besonders wohl . Ans den Verhandlungen steigt wie¬
der und wieder der auch von NatwuaLiberaken und Konser¬
vativen erhobene Wunsch nach einem Verzicht dev Fürsten auf
die ihnen Anstehende Porto - und Steuersr « iheit. Das
liegt durchaus >in der Linie der durch dm Krieg geschaffenen
Äusgleichnngsgednnken und würde wohltuend empfunden
werden als -ein Zeichen des Verständnisses Kr unsere Zeit , als
ein Merkmal der -großen Einigkeit des deutschen Volkes , Kr
dis dev Kaiser am - 4 . August 19-14 dm Auftakt gab und die
letzten Endes die sicherste Bürgschaft unseres Mentveißbarm
Sieges bildet . , -

Aus crllsr Vslt
Der Dampfer „Prinz Eitel Friedrich " verbrannt . Wie

„Agenzia Americana " meldet , ist der Dampfer „Prinz Eitel
Friedrich " in der Bucht von Sabanilla verbrannt , man
vermutet Brandstiftung von seiten der Mannschaft . (Der
Dampfer , der früher dem Nordd . Lloyd gehörte , wurde be¬
kanntlich bei Kriegsausbruch als Hilfskreuzer armiert und
ist nach Vernichtung von zehn feindlichen Schiffe« im MärzISIS in Newport -News eingelaufen , wo er auf seinen An¬
trag hin interniert wurde . Daß er nach der cubanischenSa -banillabucht Lberg -eführt worden wäre , ist nicht bekannt
geworden . Möglicherweise handelt es sich um den Hapag-
dampser gleichen Namens mit 46S0 Raumtonnen .)

Aus Sem CrohderLoglum.
. > » «»chkrii « «userer mit besonderen Zeichen »ersehenenEigenbericht« istst« » it genaner Quellen» » -«»« ««stattet, « ittctiiingen »nd Bericht«tk » örtliche SsrUmmnisse st«» d« Schriftleitung fielt willkommen.

Olvenbnrg , 4. Mai.
* Bootsvesttzer werden auf eine Bekanntmachung des

Magistrats aufmerksam gemacht.
* Wtederzulaffung der Päckchm Kr die Westfront . An

Trupp enangchörige der . Westfront « stv. werden jetzt wieder
alle Arten von Feldpoftsendungen , also auch nichtamtliche
Feldpostbriefe über 50 Gramm (Päckchen) angenommen.* Turnverein „Jahn " Oldenburg . Auf die heute abend
9 Uhr bei C . Wiemken stattfind -ende Hauptve -rsammlnng wird
nochmals besonders hingewtesm . Wegen wlchtg -er Be¬
sprechungen , u . a . Wisderansnahme der Turnstunden wer¬
den alle noch hier weilenden Mitglieder gebeten ; pünktlich
zn erscheinen.

* Im gestrige « Bericht über den Obst - und Garten¬bauverein mutz in der vorletzten Zeile Chili - Salpeter
statt Kali -Salpeter gelesen werden.

'
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Mk NnMKZWtz Mit-

i r ümspart e i hielt hier gestern vormittag eine Wovscumn-
lung im Gesellmhause ab , zu der 30 Herren erschienen
waren . Es würde über die vom Reichsansschuß der Z -en-
trumspgrtei aufgestellten Richtlinien beraten . Dieselben
fanden Annahmd durch die VeffMMlMK Äi!e Ausschuß¬
mitglieder werden nach - Annahme derselben durch die
Zentrnmspärtei des Reiches darüber im G -emeirche -LNs-
schuß im kommenden Herbst Bericht erstatten.

Letzte vepescften.
Unsere U-Voote.

Berlin, 3. Mai . Amtlich . Eines unserer U -Boote,Kommandant KapiKnleMnant Neureüther, arbeitete
K der Irische« See und deren Zufahrtsstraßen mit
gutem Erfolg gegen den Handelsverkehr unserer Feinde.5 bewaffnete , zumeist tief beladene Dampfer und 1 Seglerfielen dm Angriffen des Bootes zum Opfer . Die Ladungender Dampfer bestanden vorwiegend aus Kohlen Ei»
Dampfer hatte Munition geladen ; er wurde aus stark
gesichertem Geleitzug heraus geschaffen. Namentlich seftge-
stellt wurde der bewaffnete englische Dampfer „Brakondalo"
(2093 Br .-Reg . - T . ) . IM ganzen würden nach neueingegan-
gmen Meldungen der U-Boote versentt:

20 000 Br . - Reg . - T.
Der Chef des Admiralstabes Ser Marin «; 1

ver KNener KeriSrl.
Wien, 3. Mai . WTB . Amtlich wird verlautbart:
Gestern wuchs die Kampftätigkeit an der ganzen ita¬

lienischen FroM zwisichen Judikarim und der Adria wieder
beträchtlich.

Am 1. Mai errang Oberleutnant von Fiala Sen 15., W
und 17. Lnststeg.

Der Chef Ses Genevalstabes,
Von - sn Fronte «. ^

Genf , 4. Mai . N-er Militärkritik - es „Temps " ist zu
entnehmen , - aß französische Trüppen nunmehr auchim äußersten englischen Nordflügel nördlich von
Npern eingesetzt worden sind. Der Meinung - es „Secolo"
ist zu entnehmen , - aß auch hinter - er italienischest
Front eine Manövrierarmee in Bildung begriffen sei.

Italienische Maßnahmen.
Zürich , 4. Mat . Der „Tagesanzeiger " meldet eine

allgemeine Sperrung - er italienischen
Grenze. Ebenso ist eine allgemeine Zettungs - und
Briefsperre im Verkehr mit Italien eingetreten , Er
erblickt Sarin Sie letzten Borboten einer Offensive.

Neue Friedenstaube « .
Basel , 4. Mai . „Daily Telegraph " und „Daily News " )veröffentlichen seit einigen Tagen wieder Friedens»

arttkel, die von der englischen Zensur zugelassen worden
sind, und in denen Kr eine baldige freie Ausspra»
chezwischen allen Kriegführenden Stimmunggemacht wird . , , - , , ,, ^ ^

Das Wahlrechtsproblem,
Berlin» Mm . WTB . Dem „Berliner Tage»blatt " zufolge ist über den ZKtpunlt , zu dem die entschei¬dende dritte Lesung der Wahlrechtsvorlage vor sichgehen soll , irgend welche endgültige Bestimmung nicht ge-troffen . Die beiden konservativen Parteien habe « heute er¬

klären lassen , daß sie dile dritte Lesung bereits am Freitagder kommenden Woche beginnen lassen möchten . Andere Par¬teien setzen sich Kr den Tag nach Himmelfahrt , also Kr den
10. Mai , ein . Die meisten Ansichten indessen gehen dahin,
daß sich höchstwahrscheinlich die Entscheidung noch weiter,
vermutlich bis über Pfingst en » hinausziehen wird.

- -nHtschristleiter Wilhelm » on Busch . Ständiger literarische « Mik »rö«I»I»Professorvr . R i cha rd H amel .- Verantwortlichfür dte Schriftleitung: Wt lhet»Ho « Busch und Otto SchaSbel , für den Anzeigenteil: P . R «domrkf >. Dr»aund Verlag »on B. Scharf , sämtlich in Oldenburg.

Die Flirtzbadeanstalten
find wieder geöffnet Hoffentlich kommt bald wieder
-warmes Wetter , sodaß die Badeanstalten wieder den er¬
freulichen Besuch des vergangenen Jahres aufweisen.

Leider haben die Kriegsverhältniffe bei den Bade¬
rnstalten eine unangenehme Erscheinung mit sich ge¬
bracht. Bereits im vorigen Jahre wurde , besonders in
der Frauenbadeanstalt , viel Wäsche entwendet. Die Stadt
wird daher keine Wäsche , abgesehen von Badehosen, mehr
herleihen.

Das badende Publikum muß nach Möglichkeit auf
die Vorbeugungen von Diebstählen bedacht sein, indem
alle verdächtigen Fälle sofort dem Aufsichtspersonal mit-
geteilt werden. Der Stadtmagistrat behält sich für den
Fall , daß sich die Diebstähle wieder mehren , besonder^
Maßnahmen vor.

Oldenburg , den 2. Mai 1918.

Schenk! Wer
». WWWiMe!
^ Das hiesige Futz -Art .-Bataillon bittet herzlich
!um Zusendung von Bü¬
chern , Zeitschriften und
Musikinstrumenten oder
Geldspenden zur Beschaf¬
fung derselben . Die Sa¬
chen werden abgeholt.

Mitteilungen an Hei-
rnatöienst des Ers .-Batl.
Fuß - Art ., Donnerschwee,
Kaserne.

Zu verk. Mäusepssanz-
kartoffeln . Bremerstr . 34.
Bardenfleth . Z . verk. best.
Knhheu . Ab . Tümler.

Verzogen
von Dobvenstk . 14 « ach

Gartenstr .ÄG
stnten rechts.

Mu Mwa UM.

LIsM
KIü8M v.

köekö

IN grosser ^ nsvsdl.
^ snäerullgön sokort.

! TLkiirv vsritLll j
unt . Lsrsutie nstnr-
gvtre « «ingesstLt.
klombsu in 6olcl , >
porssUsn,
«to. — L»b»ri«k«a!
unter -lovsuäuug lo-

I fcnlsr Letsubuugs- I
mittel. Kerveotöten, ^
2»karsiuigea ete.

raknaisliei-,
Olüklldlli'g i. kl». I
S»bnl »«k,lr . IS, k , ^

LioZsogkossnstr.
Islspkoa dir. >436.

Auskünfte
über Herkunft. Vermögen.
Familien . HeivatsansWnste
nstv . sowie Kr-ödickmsMnfte
lies-ert diskret u . gswiss-enh.

HVMen,
Jntsrnationales Auskunft.

Lnrean.
Gaftstratze 28.

lnsiiiut M

liei' ilii'ünile.
Llekti'otkki'spis,

Königen- visgnsstilc.
üi'. <ildi'»iil!, 8» ii

gkv88S A ! !vs 3.

L-esa-̂ - ^ /rsL-e^a/rv/r.

lost ftabs msius tierLrÄIieks
Praxis visävi' »ufgsnommvn.

Lisdsvski 'iMi'
vraZ .-LsAt . 19,

— LiossUwkÄrLsso es . —

VI6sndung,
xstsrstrasss 45. — - Delekou 1665.

Verkaufe mehrere Pfänder

Mm
zum TorfauSgraben.

D . Spille , bei Hatte « .

Noch vorrätig
Frühe Erbsen rr.

Bohnen
auf Saatkarte ? '
Btnmrnhalle , Kafinoplatz.

Junge Frau eines hö¬
heren Beamten sucht bei
guter Verpflegung Land¬
aufenthalt . Angebote un¬
ter T . S . 289 att die Ge-
schäftsstelle dies. Blattes

Ein Kind , nicht unter
drei Jahren , in gute Pfle¬
ge zu nehmen g. Vergütg.
Angebote unter S . T . 37S
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Ehrensache . Vermögend.
Herr . 30 I ., evgl ., wünscht
passende DamenbeL , a . l.
v . Lande , zwecks Heirat.
Vermg . erwünscht , jeö . n.
Bedingung , da in guter
Position . Nur gegenseit.
Zuneigung ausschlaggebd.
Diskret , selbstverständlich.
Ausf . Schreib . L. Verh . m.
Bild vertrv . ü . S . W. 378
an L. GeschäftsstelleBl.

Bremer StidtWter.
Sonnabend , den 4. Mas

abends 7 Uhr ; „La Tra»
viata ."

Sonntag , den 6 . Mai,abends 7 Uhr : „Königs,
kinder ."

IfWilivss-likurbkivlitSü
Geburts -Anzeigen.

Die glückliche Geburt
eines gesunden Töchter-
chens zeigen in dankbarer
Freude an

Ott » Koopman«
und Frau

Frieda geb . Westerholt
Ofternburg . 2. Mai.

Todes -Anzeigen.

Ofternburg . den 2. Mai 1918.
Heute nachmittag Uhr entschlief

sanft und ruhig in ihrem 82. Lebens¬
jahre meine liebe Mutter , unsere gute
Schwiegermutter und Großmutter

UM WU
geb . Meyer.

Dies bringen trauernd zur Anzeige
Karl Olle und Fra » Mathilde'
: geb. RiHLer und Enkelkinder.

Die Beerdigung , findet am Dienstag,Sen 7. Mai . nachmittags 3U Uhr , vom
Trauerhause , Schützeuhofstraße 12. aus
nach dem «Uten Osternburger Kirchhofe
statt / . ,



Achternmeer. Sen 3. Mai 1918.
Ganz unerwartet erhielten wir am 1.

Mai von seinem Leutnant die traurige
Nachricht, daß unser lieber , guter Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel , der

Musketier

in einem Jufanterie -Regt .. S. Kompanie,
Inhaber - es Eiserne « Kreuzes und - es

Friedrich-Angnst-Krenzes.
am 22. April im blühenden Alter von
22 Jahren Lurch einen Granatsplitter in
den Kopf den Heldentod fürs Vaterland
erlitten hat. Er wurde aus dem Solda¬
tenfriedhofe bei . . . von seiner Kompanie
zur letzten Ruh« gebracht.
. In tiefer Trauer

Joh . Wille und Frau geh. Möser,
Georg Wille , zurzeit Emden.

und Familie.
Hern». Wille , zurzeit im Felde.
Joh . Wille , zurzeit in französischer

Gefangenschaft.
Wilhelmine Oltmanns als Braut.
Egbert Nieboer und Frau

geb. Wille.
Martha Wille.
Anna Wille.
Heinrich Wille.

Ruhe sanft, geliebtes Herz ! L-u hast den
Frieden , wir den Schmerz.

Lieber Fritz , ruhe sanft in fremder Erde!

x Elisabethfehn , Sen 3. Mai 1918.
Erhielten heute vom Kompanieführer

die tieftraurige Nachricht, daß unser lie¬
ber Sohn und Bruder , der

Gefreite

« MUMM.
Inhaber - es Eiserne « Kreuzes.

in seinem 29. Lebensjahre am 28. April
den Heldentod fürs Vaterland erlit¬
ten hat.

In tiefer Trauer
Gerh- r- Ackermann und Frau

nebst Kindern.

Oldorf bei Tettens, Jeverland.
Erhielten die tieferschütternde Nachricht,

daß mein lieber, guter Sohn , mein einziger
Bruder, Schwager und Onkel,,

der Sergeant

Alwin Eden,
bei einem Fnß -Artitterie -Regiment,

Inhaber des Eiserne » Kreuzes und des
Fkiedrich-August -KrenzeS,

den Heldentod fürs Vaterland im Alter von
31 Jahren im . . . . . gefunden.

In tiefer Trauer

Proprietär Unt Eden,
LandsturmmannB » Eden , zur

Zeit Res.»Lazarett Norden,
Frau Marie Eden u. Kinder.

Wapeldorf , den 1. Mai 1918.
Heute morgen 7 ^ Uhr entschlief sanft

und ruhig nach kurzer, heftiger Krank¬
heit unsere einzige , innigstgeliebte , un¬
vergeßliche ^

im Alter von SfH Jahre « .
Dies zeigen tiefbetrübt a»

" Hinrich Lehmhns, zurzeit im Feldch
und Frau Helene geb. Cordes

nebst der tiefbetrübten Großmutter,' Friedrich Cordes , zzt. in Gefangsch.
Die Beerdigung findet am Montag,

den 6. Mat . MGtas » ML ist
Rastede statt.

Warfleth , den 3 . Mai 1918.
Am 27. April siel in schweren Kämpfen

unser lieber jüngster Sohn - Bruder und
Enkel, - er ,

Kanonier

Jnhaber - es Eisernen Kreuzes , - es
Oldenbnrgisch. Friedrich -Angnst -Krenzes
und - es Brannschweig . Kriegsverdivnst-

Kreuzes.

In tiefer Trauer
Hiurich Schwarting und Familie.

Etzhorn, den 3 . Mai 1918.
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß unser lieber
Sohn und Bruder , der

Unterofsizier

« SMU
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse

und des Friedrich -Angnst -Krenzes
1. und 2. Klasse.

an seinen am 20. April erhaltenen schwe¬
ren Verwundungen am 28 . April im
Feldlazarett gestorben ist.

In tiefer Trauer
Familie Heinr . Sander.

Nachruf.
Am 5. April fiel, nachdem er 3x Jahre

dem Vaterlande in schweren Kämpfen treu
gedient hatte , mein Vorarbeiter

Das Andenken dieses selten braven und
tüchtigen , vor dem Feinde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichneten Menschen werde ich
in Ehren halten.

i» Firma Torfstrenfabrik Becken L Co.
Stotel bei Geestemünde, 3. Mai 1918.

Statt besonderer Anzeige.
Oberlethe , den 2 . Mai.

Heute morgen um 6 Uhr entschlief
sanft und ruhig im Pius -Hospital zu
Oldenburg mein lieber Sohn , unser gu¬
ter Bruder , Schwager und Onkel , der

Musketier

« WM
nach langer , schwerer, im Felde davon¬
getragener Krankheit (Gasvergiftung ) in
seinem 21 . Lebensjahre , nachdem sein
Bruder Hermann seit dem 9. September
1914 vermißt wird.

Dies zeigen im tiefsten Schmerze an
die tiefgebeugte Mutter

Frau Ww. Sophie Eilers
geb. WellmanNs

August Boschen und Frau
Magdalene geb. Eilers.

Heinrich Eilers . zurzeit im Felde.
und Frau Sophie geb. Schlüter.

Bernhard Eilers . zurzeit in russ,
Gefangenschaft, und Frau

Johanne geb. Wintermann,
«Robert Neumann und Frau

Sophie geb. Eilers »,
Die Beerdigung findet am Dienstag,

den 7. d . M . , nachmittags 4 Uhr , vom
Pius -Hospital aus nach dem neuen Kirche
Hofe in Oldenburg statt. Trauerandach,
« m 31/tz Uhr im Hospital.

Eversten.
Wir erhielten die traurige Nachricht,

daß unser innigstgeliebter , herzensgute^
Sohn und Bruder

Gerhard.
Kanonier in einem Fntz-Artillerie -Regt .,
im eben vollendeten 19 . Lebensjahre am
23. April durch Granatsplitter , (Kopf¬
schutz) den Heldentod erlitten hat.

In tiefem Schmerze
Gerhard Rosenboom und Frau

Katharine geb. Osterloh
nebst Kindern : Friedrich , Johann,

Hermann . Heinrich. Anni , Bernhard»
Lifsi und Friedrich Angust.

Du ruhest nun in stillem Frieden , den
unser Herz im Tod noch liebt . Ach , viel
zu früh von uns geschieden, hat tief die
Trennung uns betrübt . Doch lag es in
des Höchsten Plan, ' was Gott tut . das

ist wohlgetan.

Schlummre sanft , geliebtes Herz ! Du
hast den Frieden , wir den Schmerz.

Oldenburg , den 3. Mai 1918.
Erhielten Heute die erschütternde Nach¬

richt, daß unser innigstgeliebter , unver¬
geßlicher Sohn und Bruder

Gefreiter im 1 . Garde-Regiment zu Fuß.
Jnhaber des Eiserne « Kreuzes und des

Friedrich -Angnst-Krenzes.
an seiner am 31 März erhaltenen schwe¬
ren Verwundung in einem Feldlazarett
gestorben ist.

Kn unsagbarem Schmerze
V . Hanen und Frau.
Marti « Haye« . zurzeit im Felde.
Frieda Haqen.

Es ist bestimmt in Gottes Rat , daß man
vom Liebsten, was man hat, mutz scheiden,

Er war unsere Freude und unsere
Hoffnung.

Nach schwerer Verwundung starb auf
dem Transport in die Heimat unser lie¬
ber Kamerad

Gefreiter

in einem Res .-Jnf .-Regt ., 2. Masch.-G.-K.,
Jnhaber des Eisernen Kreuzes « nd des

Friedrich -Angnst-Krenzes.
Von Beginn des Krieges an unserer

Kompanie angehörend , hat er alle Zeit
Freude und Leid dieses unheilbringen¬
den Krieges mit uns geteilt . Nun traf
auch ihn das feindliche Geschoß . Uns
Hat wohl selten ein Verlust so schwer
getroffen , wie gerade dieser.

Gott tröste die tiefbetrübten Angehö¬
rigen!

Seine Kameraden.

Hohenkirchen , 1 . Mai 1918.
In den großen siegreichen Kämpfen im

Westen erlitt den Heldentodfür sein geliebtes
Vaterland unser lieber, guter Sohn , Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe

kriegsfreiwilliger Gefreiter im
Res.-Feld -Art. -Regt. Rr. . .

Inhaber - es Eiserne « Kreuzes.

I » tiefer Trauer
PostsekretärFrerichS » dd Frau.
Frieda Ölte geb . Frerichs.
Adalbert Frerichs , S . M . S.

. Derflinger".
PostsekretärG. Ott», z , Zt. im Felde.
Werner Ott «.

Danksagungen ;
Für die vielen Beweist

herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust un¬
seres liebenSohnes sagest
gen wir unseren

Wilh . Brüers
und Familie.

Kirchhammelwarden,
den 4 . Mai 191-

Für die vielen Beweis«
herzlicher Teilnahme bei
dem uns betroffenen
schweren Verlust sag. wir

WW SM
Ww . Gloystei«

und Angehörige,
Bardewisch.

Statt Karten.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme an
dem Trauerfall , der uns
durch den Verlust unseres
unvergeßlichen Wilhelm
betroffen hat, sprechenwir
unseren

WEM Alk!
aus.

W. Blohm und Familie »!
Delmenhorst . 3 . Mai 1918,!

Für die vielen Beweise I
liebevoller Teilnahme bei!
dem Tode meiner gelieb- I
ten Freundin Frl . Helene I
Schäfer

-Me il- M>
MI UM.

Wilhelmine Gansing.

Für die vielen Beweise!
Herzlicher Teilnahme bei»
dem schweren Verlust un- I
serer lieben Mutter , al-!
len , die ihren Sarg mit!
Kränzen schmückten un- I
ihr das letzte Geleit ga-!
ben, sowie Herrn Pastor-
Kreye für die trostreiches!
Worte am Sarge , sage« !
wir unseren

Diedrich Wenks.
Geschwister

und Angehörige.
Oberhause«.

Dame . 31 I . , evangel .»
schlank , nach Aussage anÄ
sympath . Erschein., ernste
Lebensauff . , jed. Heiteren
Temperam ., zielbew ., viel-
seist Interessen , Natursr .,
nicht ohne Vermg ., würöe^
sich glücklich schätz. , vorn
denkd ., charakterv. Herrn
im Alter von 32 bis 4^
I . in gesich . Lebensstellg.
wirkst Freundin u. treu«
Kameradin sein zn dürf.
durch Heirat . Ausf . , nicht
anonyme Ang ., w . mögst
mit Bild , welch, postweno.
zurück, unter S . O . 371
an die Fil . der „Nachrich¬
ten" in Varel erb. Ver ->
schwiegenh. zuges. u . verl.
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1. Beilage
zu Nr. Zt2vder„NachrichtenfürStadt und Land" von Sonnabend, 4. Mai 4S4S.

Dem klogeäeiikeii rweier vläenbmM
klieger.

(Otto Böning und Karl Middendorf.)
Hoch über uns andern allen,

Stark und kühn und groß,
Steigen und steigen und — fallen, .
Das ist Fliegerlos . - -

Nachbarskinder— beim Scheiden
Lo frisch und unverzagt,
Wie glänzten die Augen euch beiden,
Als ihr vom Fliegen spracht:

Von all dem wunderbaren
Sehnen und Fühlen ' der Brust,
Von immer neuen Gefahren,
Von immer andrer Lust!

Des Heeres wachsames Auge,
des Feldherrn fernste Hand — '
Steuer und Waffe tauge
Dem bangenden Vaterland!

Hoch über irdischen Sorgen,Stark und kühn und groß,
Heut' in der Sonne — und morgen
Vielleicht in der Erde Schoß — —

Nun ruht ihr schon, viel zu frühe.So bleich und still und jung.
Ob euern Namen glühe
Heil 'ge Erinnerung ! -

Nicht da, wo Tausende fielen,
'

Nahe der harrenden Gruft,
Hinweg von höheren Zielen
Holte euch der Tod aus der Lust.

Nachbarskinderim Leben , —
Als dräuendes Wetter erscheint,Vereint durch gleiches Streben,
Lurch gleichen Tod vereint. - —-

Noch im Scheiden vor vielen andern
Stark und kühn und groß —
Steigen und steigen und — fallen^Das ist Flisgerlos . ,

_ . i Georg Ruseler.
iv äer 6prHo8r! llmmluvg äes Eeutickev

Verbrmäes
im Montag, den 29 . , eröffnete der Vorsitzende denAbend mit einem Rückblick auf Oktober uNd November desJahres 1916 . Damals hatten dis Franzosen bet Verdundie Forts Vaux und Douaumont wiedererobert und die
Sommeschlacht der Engländer war im Gange. Das löstein Paris überschwengliche Hoffnungen aus . Man träumte,gestützt aus einen Artikeldes „Berliner Tageblattes " aus derFeder des Marinemitarbeiters Persius , von Revolution in
Deutschland . Dem König von Italien verlieh man damalsin Paris den Titel „der Siegreiche "

. Es war die Zeit, die
allgemach zu dem vielberufenen Briefe des jungen Kaisersvon Oesterreich an den Herzog von Parma führte. In den
französischen Zeitungen wurde schon im November 1916 mitbesondererLiebe alles an der Kaiserin von Oesterreich her¬vorgehoben, was an Frankreich erinnerte. Man behaupteteda , sie hätte bis zum Weltkriege überhaupt nicht Deutsch inder Oeffentlichkeit gesprochen , sondern nur Französisch und
Italienisch . Mit Behagen wiederholten die französischenBlätter ein angebliches abfälliges Urteil der Kaiserin Zitaüber den ehemaligen Reichskanzler v . Bethmcmn -Hyllweg.— Den Mittelpunkt des Abends bildete der Vortrag Pro¬fessor Dr . Burghardts über Rußland als bösenNachbar Preußens. In der Zeit, als der große
Kurfürst Brandenburg dem Aufstiege «ntgegenführte, als
Wohl niemand in Deutschland die künftige Bedeutung diesesLandes ahnte, bedrohten die Russen schon den deutschenOsten . Der Zar wünschte , daß der Kurfürst Preußen von
ihm zu Lehen nahm. Friedrich Wilhelms beide Nachfolger
seufzten unter der Uebermacht der Russen , die bis nach
Schleswig hin Ansprüche auf die Ostseeküste erhoben, dieden einen als solchen anerkannten ersten Preußen königaus Preußen verdrängen wollte: :. Von 1714 an blieb die
Eroberung Ostpreußens 200 Jahre lang auf der russischen
Tagesordnung. Die dramatischen Zeiten des alten Fritzen,die Kämpfe gegen Napoleon bieten des Interessanten vielund des Guten für Deutschland von seiten Rußlands wenig.Das 19. Jahrhundert mit der kalten Arglist Alexanders I.
und Nikolaus I . gegen Preußen ist viel zu wenig bekannt.
Auch 1848 spiÄte Rußland eine ganz böse Rolle. KaiserWilhelm I . , vollständig in russensreundlichen JNgenderinne-
tungen lebend , und Bismarckund Moltke , der neuen Gefahrklar ins Auge blickend , zogen vorüber. Das Jahr 1888
bildete Len Anstatt für 1914 . Der Vortragende teilte nichtdie Meinung des bekannten baltischen Politikers Paul
Rohrbach , daß in Zukunft Rußland uns mW mehr sehr
gefährlich sei . Auch unter den neuen Verhältnissen bleiben
Panslawismus und Riesenvolkszahl bestehen . Die Jdeen-
verwandtschast mit dem revolutionären Frankreich wird
man erst recht betonen . Hinneigung zu den Mongolen und
ein gewisser Stolz aus eine Art Blutsgemeinschuftmit ihnen
tauchten auch im zaristischen Rußland schon aus. Schließlich

kann ein Staat von ^er Form der Despotenherrschast zur
stetesten Republik übergehen und doch die Außenpolitikder
monarchischen Zeit vollkommen beibehalten, wie Frank¬
reich es tut.

In der nächste:: Woche wird voraussichtlich Regie¬rungsrat a. D. A. de Cuvrh aus München in der hie¬
sigen Ortsgruppe sprechen . Er ist ein Mann vielseitigerBildung , dessen gemäßigte politische Ansichten gewiß inter¬
essant sein werden. Mitglieder und Freunde seien schonheute daraus aufmerksam gemacht.

Kue Sem LroWerLogMm.
L«r R«ch»n>« «Ärr «r mit besonderen Aeiche» »ersetze»«» Etzenberichte ichS,r « it gcckni-r Quel!e»«>nt «che « itietiun,, » » n » D-richWittzer örtliche O« ' t >MWWiI « « » Schnstleu» ,,» »et» « iSW« « , ».

Oldenburg, den 4 . Mai.* Für die Dauer der Erkrankungdes OberämtseichtersHoher nimmt der Oberamtsrichter Fortmann in Rüst-rmgen die Vertretung des Amtsrichters Cropp in Jevervon Rüstringen aus währ.* Haus - und Verdienstorden. Der Großherzog Hai dem
Hauptmann im Generalstab der 49 . Res .-Dtv ., FranziskusGrasen von Galen, das Ehren-Ritterkreuz zweiter
Klasse mit der silbernen Krone und mit den Schwertern undden: Leutnant der Reserve des O. J .-R. 91 , Karl
Arnold, kdt. zum Leibgarde-Jns .-Regi. 115 , das Ehren-
Ritterkreuz zweiter Klasse mit den Schwertern verliehem* Die Medaille für Verdienst in der Feuerwehr verliehder Großherzog dem Wirt Ernst Hirche, dem WerfttischlerOtto Thomas, dem Dreher Gerhard Heeren und demRentier Wilhelm Abrahams in Nüstringeir* In der Sitzung der Stadtgebietsvertretung, die heuteabend in der StwdWmmerei statisutdet, steht u . a . auf der
Tagesordnung : Schulgeldbeihilstn für begabte Schülerund Schülerinnen, Feststellung der Jahresrechnungen für1915/16 und 1916/17 und der Voranschläge für 1918/19und Anschuß an den Ziegenzuchtverein.*Buntcr Abend . Die heitere Muse, die in der jetztbeendigten Theaterspielzeit mit so großem Erfolgs das
Zepter geführt hat , ließ sich gestern, bevor sie für vierMonats Abschied von uns nimmt , vor drei ihrer berufe¬nen Vertreter begeisterte Huldigungen von ihren zahl¬reichen Jüngern , und mehr noch Jüngerinnen därbrin-
>gen, Huldigungen , big ! sich - aus dem schon Tage Vorheyausverkauften Unionssaale noch , wie es jetzt Sitte zuwerden scheint, bis lauf die Straße sortsetzten. Ter zu.Beginn der Veranstaltung ausgesprochene Wunsch, die
Besucher möchtenein paar fröhliche und vergnügte Stun¬den verbringen , wurde in einer reichhaltigen Vortrags-folge von Soli , Duetten , Terzetten der beliebtesten Ope¬retten und komischen Szenen von dem gut miteinander
eingespielten Trio Luise Fineisen , Ernst B a dekvwund Felix K roll in vollstem Maße erfüllt . Erstere , die
gestern zum letzten Male auftrat , hatte in ihrem ein¬
tägigen Ehestande noch nichts von ihrem rassigen , manch¬mal überschäumenden, aber nie dis Grenzen überschrei¬tenden Temperament eingebüßt , und ihre beiden Partnerkonnten sich in Gesang und Komik, welch letztere am wir¬
kungsvollsten war , wo sie sich der geringsten äußerenMbttoA weiüMte .. eines durchschlagenden Erfolges er-,freuen . Das Publikum zeigte sich! von Anfang an in,animierter Stimmung , die rm Laufe des Abends nochstetig an Wärme zunahm und sichin den lebhaftesten B -ei-
fallsäußerungen kundgab. Weiche und kostbare Blumen¬
spenden an sämtliche drei Mitwirlende werden ihnenals Zeichen der Anerkennung ihrer Leistungen und der
Sympathie für ihre Persönlichkeiten gelten Wunen.* Blindenschrift. Verschiedene hiesige Damen haben
beschlösse:: , sich mit der Erlernung der Blindenschrift
zu beschäftigen . Es wird vom Noten Kreuz im alten Palais
Unterricht erteilt. Die Arbeit ist sehr leicht und zugleich an¬
genehm . Wenn man bedenkt , welcher Nutzen dadurch ge¬
schaffen wird , indem z . B . kriegsblinden Studenten, das
Weiterstudieven und arideren solchen Bedauernswerten Zer¬
streuung , Bildung , Beruf ermöglicht wird, so können wir
unseren Frauen , die vielleicht noch etwas Zeit am Tage er¬
übrigen können (selbst ältere Damen können es leicht lernen) ,nur raten , sich damit zu beschäftigen im Hinblick ans die
Freude, die sie bringen können,, da die Blinden die Schrift
sehr leicht lesen können . - Es ist auch eine Dame hier, dis
Privatunterricht erteilt, falls der Kursus schon begon¬nen hat.

* In der Volksküche des VaterländischenFrauenvereins
gelangten im Monat April 1918 zur Ausgabe (die einge-
klamMerten Zahlen entsprechen denen des Vormonats) :
mittags 5778 (5670 ) Portionen zu 50 Pfennig , 2387
(1980 ) Portionen zu 30 Pfennig , außerdem 1177 (1414)
Tassen Fleischbrühe und 3455 (4276 ) Tassen Kaffee;
abends 906 Porttonen zu 40 Pfennig , 135 Portionen zu
20 Pfennig , 4442 Portionen zu 30 Pfennig ( im Vorrnonat
3738 Portionen zu 40 und 914 Portionen zu 20 Pfennig) .
Vom 8 . April wurden bei der Abendspeisung nur noch ganze
Porttonen zu 30 Pfennig ausgegeben gegen bislang 4V
Pfennig.

v . Aus Oftsriesland, 3 . Mai . Die P a chtpveise für
Medd - und Weideländereienfind in der Kriegszeit ständigim Steigen begriffen. Die Ursache liegt darin , daß die
Preise für Vieh und landwirtschaftlicheErzeugnisse bedeu¬
tend gestiegen sind und die Zahl der Vieh hastenden Haus¬
haltungen sehr zugenommen hat . Bei den Verpachtungen

der letzten Zeit würde für ein Gras Meedland bis 200 MI.»für ein Gras Weideland 120 bis 160 Mark erzielt. — Dis
Nachfrage nach Schlick ist in den letzten Jahren er»
heblich gewachsen . Infolgedessen mußten die Schücklager*Plätze bei Petkum stets vergrößert werden. Durchschnittlich!wurden jährlich 80 000 Kubikmeter Schlick nach den verschie¬densten Orten Ostfrieslands versandt. Große Flächen Oed¬land sind dadurch in den Moor- und Fehngogenden derKultur erschlossen und in fruchtbares Land umgewaudest.

Kus ckLsr Mit.
Gasthöfe ohne Eß - und Trinkzwang. AnS Köln wird

berichtet : „ OberbürgermeisterAdenauer hatte den Gastwirts-
vsreinigiUingiLn mitgeteW, daß in den nächsten Monaten inKöln kein Petroleum zu erwarten setz -es fei daher wünschens¬wert, wenn die Wirte ihre freien Räume — geheizt und be¬
leuchtet — gegen mäßiges Entgelt zur Verfügung stellten , da,mit die Bürger , die unter dem Lichtmangslzu leiden hätten,
.abends dort Aufenthalt nehmen könnten , ohne etwas ver¬
zehren zu müssen ! In dar WirteversammÜMg wurde einstim¬mig der Beschluß gefaßt, dem Oberbürgermttster zu antwor¬ten, daß die Wirte gern bereit seien , den Wunsch zu erfüllen.Eine Anzahl der Wirte gab bereits in der Versammlungdis
Zahl der freistehenden Räume an, dis übrigen sollen sich mitder nötigen Angabe bei der Geschäftsstelle der Wirts melden.Die Vergütung an die Wirte wird dis Stadt-
verWallung tragen .

" Diese weife Regelung solltensich alle Gemeinden zum Muster nehmen.
Girardi und der „Ztgeunerbaron" gehören ein für alle:mal zusammen . Sein Zsupan war einer seiner größten Er¬

folge und unbeschreiblich volkstümlich . Diesen Erfolg hat sichGirardi um so redlicher verdient, als- dis Rolle wirklich erst
durch ihn das geworden- ist, was sie nun ist. Als er sie be¬
kam, sah sie , ganz anders aus , begann auch gleich mit einemanderen Auftrittsliede. Wie es damit weiter -ging-, magGirardi selbst erzählen . „ Die Rolle war zuerst gang hoch¬deutsch, ich bitt , denken 's Ihnen , de« Zfnpan hochdeutsch. IchHab' mir's angsschaut u-:rd probiert : .aber das geht gavniicht.Wenn de« Zsupan, der eigentlich ein ganz gemeiner Kerl- ist,fortwährend- hochdeutsch red', kommt ja der reine Lewinskyheraus ! Ein Freund hat mir gleich gesagt, ich sollt 's mit dem
ungarischem Akzent versuchen . Ich habe ihm gesagt, das istein Blödsinn, weil ich nämlich noch nie ,in dem Dialekt ge¬spielt Hab ' und mich nicht 'getraut Hab '. Mer zufällig war
ich damals mit einer ungarischen Dame sch« befreundet undda Hab' ich ihr Per Hetz' immer nachgemacht . Dann Hab' ichprobiert, auch die Rolle so zu sprechen, und es ist sehr gut
gegangen . Und um mich beim Studieren selbst hineinzuhetzen -,Hab ' ich fortwährend zu mir selber gesagt : Das ist aber - aus¬
gezeichnet . Das Hab ' ich garni-cht mehr lo-sgebracht , und wie
ich dann ans die erste Probe gekommen -bin . hat das „Aus¬
gezeichnet " riesig gewirkt , und auch der Librettist Schnitzerwar damit einverstanden. Das Wort ist damals in Wien
kolossal populär geworden.

"
Frühling in Bad Nauheim. In Oberhessen , in derfruchtbaren Wetterau , am Fuße des Vulkanischen Tau¬nus -Gebirges , in dem der feurige Kern des Erdinnerin

fühlbarer als anderswo in die Erscheinung tritt und
sich in heißen Quellen verrät , ist es bereits Frühling ge¬worden ; -es grünt und blüht an den Bergabhängen bis!hinunter in die segenstrotzenden Täler . Gesundheit undlachendes Leben atmet hier alles , Friede und Freud «.Den Krieg mit feiner Trauer kann die Schönheit völligvergessen lassen — aber außerdem flieht den bedrängtenKörper hier die Krankheit , die ihm der Krieg auferlegthat , sei es draußen durch' die Kugel, fei es drinnen durchUeberarb 'situnI , Aufregung öder Unterernährung . DerRuf Bad Nauheims als Kriegsbad ist ständig ge¬stiegen und bedeutet einen Lichtblick in diesen letzten vierdüsteren Jahren . Die Thermalsprüdel , die so urewiggleichbleibend gehfergleich in die Höhe springen , habenmanches Kriegsleiden gehoben oder gelindert , durch ihreheilende Zauberkraft , manchen Kriegsbeschädigten der
Lebensfreude , „feinem Lebensberufe wieder zugeführt.Auch der Ruf Bad Nauheims für dis Heilung der „Fris-dsnsleiden "

, Herz - und Gefäßkrankheiten(Arteriosklerose), Gelenkrheumatismus , Gicht, Tabes,Blutkrankheiten , hat sich weiter glänzend bewährt , istsogar 'noch stärker geworden , denn die neuen Erfahrun¬gen, die man bei der Behandlung der „Feldgrauen"gemacht hat , kommen natürlich auch den zivilen Kur¬gästen zugute , und in der Jetztzeit , in der nur wirklichErholungsuchende -das Bad aufsuchen, ist die Zahl seinerGäste -nicht -geringer geworden als früher , wo gleichzeitigzahlreiche Gäste , -namentlich Ausländer , zur Zerstreuungnach -hier kamen. Ja , die Benutzung des Kurortes ist sostark geworden , daß sich- die Großh . Kurdirektion ver¬anläßt gesehen hat , dis Sommerkurzert diesmal schon -zum1 . April zu eröffnen . Jeder , der es ermöglichen kann,möglichst zeitig nach Nauheim zur Kur zu -gehen, solltedas tun , was ja das milde -Klima ohne weiteres ermög¬licht. Im Hochsommer wird — nach ! den Erfahrungendes letzten Jahres — der Andrang voraussichtlich sehrstark sein . Für die Ernährung ist — im Rahmen des
gesetzmäßigZulässigen , unter starker Heranziehung nichtrationierter Lebensmittel — bestens gesorgt.

Kleine Mitteilungen. Am 6 . Mai tritt BogumilZepler, der bekannte Komponist heiterer Bühnen¬werke , in das siebte Jahrzehnt seines Lebens. Wspn auch
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seine SchöpfunMn kaum Met lang« keoen wero-cn Ms
der Meister,,so haben wir seiner doch als «mes beachtens¬
werten und fruchtbaren Talents zu gedenken. Zepler ist
»einer der wenigen, dis Sinn für musikalischen Humor,
Witz und Travestie haben . — Zum ersten Male ist in
Wreußen ein Richter jüdischen G laubens zum
Aandgerichtsdirektor ernannt worden . Wie wir erfahren,
W der Landgerichtsrat Cohn , ein geborener Königsber¬
ger , dom Landgericht I Berlin zum Landgerichtsdirek¬
tor am Landgericht l berufen worden . — Das große
künstlerische Ereignis der laufenden Spielzeit der
Arankfurter Oper endete mit einem starken Erfolg.
Die uraufgeführte dreiaktige Oper „Die Gezeichneten"
bestärkt den Eindruck, den der „Ferne Klang " und das
!>,Spielwerk der Prinzessin " vermittelten , daß Franz
Schreker zu den verheißungsvollsten Begabten unter
den zeitgenössischenKomponisten gehört . Der anwesende
«Komponist wurde stürmisch gefeiert. — Das Darmstädier Hof¬
theater gab für die Kriegsfürsorge der Großherzogin unter
- er musikalischen Leitung von Hofrat Ottenheimer ein Hes¬
sen-Konzert, das ausschließlich Kompositionen hessischer
oder aber solcher Musiker brachte , die zum Hesseulaud in
enger Beziehung standen. Freundlichere Eindrücke erweck¬
ten dabei drei von F . Kaufmann glänzend instrumerr-
trerte Stücke aus der Klavier-Suite „ Draußen" des Groß-
Herzogs Ernst Ludwig, welche die Vertrautheit
des kunstbegeisterten Landesfürsten mit dem Fühlen und den
Ausdrucksmitteln der musikalischen Moderne eigen-kräftig
kundgab . — Das Kgl. Hoftheater in Kassel -erhebt zu¬
künftig auf jede Eintrittskarte zugunsten kriegsbeschädigter
und bedürftiger Bühnenkünstler 10 h Zuschlag . —
'Gloria Arseua, eine vieraktige Oper des dänischen
Komponisten August Enna, hatte bei der deutschen Ur¬
aufführung im Halleschen Staditheater in Anwesenheit des
Tondichters einen großen Erfolg. — Vom 15 . Ms 21 . Jnm
werden zu München in einer Reihe festlicher Veranstal¬
tungen die Hauptwerkedes Tondichters Friedrich Klose
Äusgeführt werden. — Wie in Wiener Theaterkveisen verlau-

' tet, ist dis Tochter des österreichischen .Ministerpräsidenten,
Fräulein Alma v. Seidler , an das H ofbnrgtheater
in Wien engagiert worden. — Die Metropolitan Oper in
Newyork hat 19 deutsche ünd österreichische Künstler entlassen,
darunter den Bariton Leorchardt und Frida Hempel.
Der Direktor der Oper erklärte, er werde -alle übrigen Ange¬
stellten entlassen , deren deutschfreundliche Gesinnung zutage
trete.

Aus Deutsch - Südwest heimgekehrt . Herr Dr. Förkel
Ms Keetmannshoop ist in Berlin eingdtvoffeu. Er war
der -erste Bürgermeister von Keetmanshvop und Mit¬
glied des Landesvats und 11 Monats in verschiedenen
Lagern als Gefangener , bis es ihm gelang , das Vater¬
land zu erreichen . Er hat eine Anzahl Nachrichten

für die Angehörigen in,Deutsch -Südwest aup-
hältiger Personen mitgebracht . _ _

kort mit 6sm krack!
Gegen dis Existenzberechtigung des Fracks als ' eines

teueren , unnützen, unschönen Bekleidungsstückes ist schon
immer zu Fswe gezogen worden , und die Mehrzahl derer, d-re
ihn für kurze Stunden zn tragen gezwungen sind, -ist froh,
wenn sie sich seiner wieder entledigen kas^r. Der Kampf gegen
Mode und H erkommen ist ab er bekanntlicheiner der schwersten
und aussichMosesten, und so würden auch die Gegner des
Fracks sich wenig Hoffnung auf Erfolg machen können, wenn
ihnen der Krieg nicht zu Hilfe käme.

NatnrgeschichMch(ein fo hoher Herr darf wohl Anspruch
darauf erheben, daß man sich -etwas genauer mit seinem Leben
beschäftigt) ist der Frack aus den früheren Offtziersuniformen
hervor-gegaugM , an deren Schnitt er sich anlehnt , und — abge¬
sehen von der besonderen Mart des Kellner-Fracks, dessen
Unzw -eckmüßigkert wohl allseitig zugegeben wird — ein Erb¬
stück der guten Gesellschaft geblieben , -sine Zivil -Uniform , die
nur bei feierlichen und festlichen Gelegenheiten getragen wird.
Bei bestimmten- Anlässen als ' Hochzeiten, Examen , Festdiners,
Empfängen . Ansprachen, Bällen usw . läßt sich nach der fetzi¬
gen Gesellschaftsordnung dev Frack nicht völlig -entbehren, und
gerade, weil er «in wesentlicher Bestandteil (wie der Zylinder)
internationaler Etikette ist — der Siamese trägt ihn so Mt
wie der Neiger, sobald sie glauben , persönlich etwas vorzu¬
stellen zu haben , und selbst die Bolschewiki sollen ihn trotz
aller demokratischen und revolutionären Tendenzen nicht ver¬
schmähen — wird es nicht leicht sein, ihn vom lange behaup¬
teten Throne zu stoßen.

Jetzt aber, wo durch den Krieg alle Stoss >s so knapp
undteuer geworden sind, daß weite Kreise unseres - Volkes
sich mit ihrer Kleidung auf das äußerste beschränkenmüssen,
wäre die denkbar -günstigste Zeit, den Kampf auifzunehmen.

Denn der Frack ist -eine sehr teuer« Tr acht , da
er nur in tad-Eofer Frische gesellschaftsfähig ist. Aufträgen
kann man ihn nicht, weder auf der Straße noch bei der Arbeit
noch im Hanse , ebenso wenig läßt sich -etwas Brauch¬
bares ans ihm machen, da -er gleich im Entstehen verschnitten
ist . Höchstens reicht er zu -einer Jacke, wie -es ungewollt dem
Frack erging , von dem Fritz Reuter erzählt.

Viele Tränen würde Man ihm auch -nicht nachzuweinen
brauchen, da über seine Kleidsamkeit das allgemeine
Urteil wohl darin übeveinstimmL: er -eignet sich nur Kr schlanke
Figuren ; wenn diese ihn gut zn tragen verstehen, macht er
einen vornehmen Eindruck. Das sind aber nur Wenigs Ans-
erw-ählte. Den Untersetzten und zur Wille Neigenden steht er
nicht nur nicht, sondern- wirkt oft wie eine Karikatur, die dm
Witzblättern immer willkommenen Stoff für ihre Illustra¬
tionen gegeben hat . Bei seiner seltenen Benutzung -hängt er

oft Jahre lang als totes Kapital im Schranke, und wenn es
dann einmal wieder gebraucht werden soll, sieht man mit
Schrecken , daß -er die behäbige Rundung seines Besitzers nicht
Mit-gLmacht hat und seinen Träger eine unglricklichsoder Mi
komische Figur spielen- läßt.

Was auch das zukünftige Schicksal- des -Fracks s-efti- mag:
augenblicklich, in dieser Zeit der Not , wo jedes Meter Stoff
zu notwendigen Bekleidungsstücken dringend gebraucht wird,
sollte die Gesellschaft sich in vaterländischem Interesse dahin
einigen , den Frack für entbehrlich zn erklären-, wie
es auch Wohl schon vielfach- geschieht. Gibt -es- doch andere
zweckmäßige Rocksorm-en genug , die ihn -ersetzen können. Oder
noch besser und wirksamer: die allmächtigen Generalkomman¬
dos oder eine sonstige, mit 'diktatorischer Gewalt bekleidete
Stelle sollte ein Machtwort sprechen, das die Verarbei¬
tung von Stoffen zu Fracks -einfach vorläufig ver¬
böte. Dann - würde -es sehr gut gehen- wie vieles -andere und
noch viel Einschneidendere, in das wir un-s jetzt willig schicken.

Das die UnvoWo -mntenh-eit der menschlÄhen Gesellschaft
charakterisierendedeutsche Sprichwort „Kleider machen Leute"
darf ruhig die Segel streichenvor dem idealeren französischen
„ Das Kleid macht nicht den Mann .

"
_ »

Der Ausgang -es Krieges
kann nach den Ereignissen dieser letzten Monate nicht mehr
zweifelhaft sein . Wie sehr die Aussichten auf den deutschen
Endsieg gewachsen sind, zeigt ein Blick auf die Kursbewegung
im neutralen Auslande : das deutsche Geld ist seit Dezember
fortgesetzt gestiegen , während gleichzeitig die Valuta unserer
Feinde beharrlich zurückgeht . Diese Tatsache , vereint mit
dem überwältigenden Ergebnis der 8. Kriegsanleihe, erlaubt
einen sicheren Schluß auf die kommende Hochkonjunktur , auf
die unbegrenzten wirtschaftlichen Möglichkeiten , welche der
Friedensschluß für uns eröffnen wird. Millionen schlum¬
mern im Schoße der nächsten Zukunft für jeden unterneh¬
menden und wohlunterrichteten Deutschen — auch für Siel
Was der Krieg Ihnen nahm, wird Ihnen der Frieden hun¬
dertfach wieder Hereinbringen, wenn Sie nur die Zeitlage
klug ausnützen. Wie dies unfehlbar zu erreichen , lehrt Ihnen
unser neues hochaktuelles Werk „ Dev Erwerbsbögrünber" . Irr
dritter erweiterter und völlig neu bearbeiteter Auflage bietet
es eine bewährte Sammlung von über 1000 Rezepten, Fa¬
brikationsgeheimnissenund Anleitungen zu Betriebsmög¬
lichkeiten aus dem ertragreichstenErwerbsleben der Gegen¬
wart . Das Werk kostet franko 10 ^ gegen Nachnahme;
dieser Preis muß als mäßig bezeichnet werden, wenn man
in Betracht zieht , Saß jetzt einzelne Rezepte um diesen Preis
verkauft werden. Versand nur durch den Selbsthilfe-Verlag
Dr. R . Mirwa-lb, Münch -en-Sch-wab-ing, P -ostsch -eckko-n-to Mün¬
chen 9830 . Bei sofortiger Bestellung und Voreinzahlung
gewähren wir 10 Prozent Rabatt.

I ^ eikmill - IsdlelisiikkKdSM . vebersrliettele , üekvine
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Verkauf
einer

D« ll 8« ?»
Hnde . Der Landwirt

Adolf Meyer, zurzeit im
Felde, läßt seine direkt an
der Chaussee Hude -Hurrel
/ ca . 2 Kilom. vom Bahn¬
hof Hude entfernt) bele¬
sene Landftelle

MMSSW.
antzerordentl. komplette
Gebäude mit schönem
Obst -, Gemüse- «ud
Ziergarten und ca. IS
Hektar recht ertragrei¬
che« Ländereien, in ein.
Komplex beim Hause
beleg .. A Weiden lHen-
land).

um ck
'

MM . 14. M
nachmittags 4 Uhr,

ln Wragges Gasthaus
Hierselbst zum dritten und
Letzten Male öffentlich
Zum Verkauf anfsetzen.

Der Zuschlag wird vor¬
nussichtlich dann erfolgen.
; Nähere Auskunft wird
/gern erteilt.

G . Haverkamp.
amtl . Auktionator,

UMNW,
Oldenburg. F . Jürgen?

Erben beabsichtigen , ihren
sin Oldenburg belesenen
Grundbesitz , die beiden

/Amalienstraße 1? und 18
belesenen

WWW
and die in Ohmstede
/Stau ) belesene ehemali¬
ge Kraftfutterfabrik,
Ach»- «. L«Mi«
- « tön WM
zu verkaufen.

Liebhaber bitte ich , mir
(Gebote zu machen.

Nähere Auskunft erteilt
Hölscher . Aukt. , Varel.

Gebr. kupferne
Pumpe u . Schrotmühle

MMKÄM . .L SMLltt. 47.

KWMW
in Kleibrok.
Wm . I . F . Küpker in

Kleibrok- Südbäke beab¬
sichtigt, ihre daselbst be¬
lesene

Besitzung,
bestehend ans geräumi¬
gen «nd in gutem bau¬
liche« Zustande befind¬
liche« Gebäuden und
8 .89 Hektar gleich 79
Scheffelsaat sehr ertrag¬
reichen Ländereien, zu
2/-j Grünland,

mit Antritt zum 1. Mai
1919 zu verkaufen.

Zur Stelle gehört auch
etn schönes Torfmoor, al¬
lerbesten Brenntorf ent¬
haltend.

Oeffentlicher Verkaufs¬
termin ist auf
ßsmÄe«-. KM

nachmittags 6 Uhr,
in Berdings Gasthaus in
Kleibrok anberaumt.

Kauflustige ladet ein
Degen , Aukt.

Nadorst. Habe im Auf
trage eine hier in der Ge¬
meinde an einer Haupt-
chaufsee belesene

Landstelle
zur Größe von 48 Sch.-
Saat . mit gutgehender
Wirtschaft «nd Handlg.,

unter sehr günstigen Be¬
dingungen mit beliebigem
Antritt zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt
D. G. Dierks . Aukt.

Wiefelstede . Landwirt
Hinr. Müller in Heidkamp
beabsichtigt , seine daselbst
nahe -cm Metjendors und
unweit der Chaussee Wie¬
felstede- Oldenburg beleg.

Land stelle,
bestehend- in bestem neue«
kompl . Wohnhause und
S,Z42 L tia

-gleich 63 Sch . -S . Garten,
Äcker - u . Grünländereien,
mit bsiisbiMN Antritt zu
verkaufen.

Die Grundstücks liegen
-geschlossen, sind sämtlich
besterBonität und in guter
KuWux beftnÄich.

Zweiter Berkavfstermi«
ist Mmesetzt auf

SmxkM.
öM s . M r . L.

nachmiÄagS 5 Uhr,
in Schmidts Gasthaus« in
Metjendors.

Bei annehmbarem Ge¬
bote kann dann der Zu¬
schlag erfolgen.

Kau-Kebhab-er ladet «in
Brötje. amtl. AM.

Da ich die

WMÄ«
auf meinen Ländereien
verpachtet Habe, werden
alle früheren Erlaubnisse
zur Ausübung der Jagd
auf meinen Ländereien
hiermit ausgehoben.
Trvieft bet Kirchhatten,

den 1. Mai 1918.
Wm. Grashorn.

Zu v-srk. Kinderwagen.
MoLMMexchauM 11,

- Herrenrad-
Gut erhM . Herrenrad

mit FMlauf ohne Gummi
zu kaufen gesucht. Angeb.
mit PM-iswugab « u. V . 24
-cm Filiale . Langsstr. 45.

Unter meiner Nachw-ei-
suug, ist in einer Stadt im
OlderÄurgischen ein altes,
gutes

MW- S. M
mit >giut. Kundschaft, preis
wert zu -verkaufen.

G. Boyksen . Oldenburg,
Lamgestraße 80.

Mk WM
Kinderwagen n.

Klappsportwagen
am Lager mit prima Leder¬
tuch -Verdeck und Ledertuch-

Ausschlag und
SUkvL LrHHllNLI -SlkSI»

im Preise von
^ 85 bis 28 « >6.

Besichtig, freundl . erbeten.
vsvr ». KloLLs,

Albrechtst«. 8, 6 und 7.
Größtes Spezial - Geschäft

Bremens.

MR MM
Empfehle den Herren

Züchtern meine beiden?

MienWie:

EinigeStück etw. gebrauchte

§
v . geb;

MlWM
ein fast neuerKinderwagen,
ein gebr. 4sitz. Sportwagen
abzugeben.
J .L. Schmidt,Leer.

Strückhausen. Ich habeM» 8«
söwie gute,

WM MM
abzugeben. H» Kohlmann.

den Hengst

Vater Pr .-H. „Erbgraf",
Mutter Pr .-Stute „Arm-
gard " v. „Elimar",

2. den Hengst
LSM

Vater Pr .-H. „Essex ",
Mutter Pr .-Stute „ Frie¬
derike ll" v. „Girello ".
Das Deckgeld beträgt tra¬

gend 60 -A, güst 20

Sie. Veneter»
Jaderberg » Zu verkauf.

1M ZWMe.
_ Ans . Backhaus.

Oberlethe » Zu verkauf.
L Schaflamm.

Fr . Brokmann.

Charlottendorf . Zuver¬
kaufen

L Schaf
(Aulamm ) und ein Stell-
Pstttg.

Bahlenkamp.
Zu Verkauf, ein Sparherd.

Jo,tz. WsL«r. TW-KÄÄL

Edewecht . Zu verkaufen
1 Schaukelbadew.
1 Wringmaschine,
fast neu . Hsrm . Dreher.

Verkaufe schwere 18 Pf.
(norm . Leist.)

Lokomobile,
1909 erbaut , wenig gebraucht
und gut erhalten.

Gustav BaLmann»
SruHwasdepMÄbl «.

Wardenburg . Zu verk.
1 G UM« .

Rowold»
Zu kaufen gesucht« . MAN.

Adolf de Beer,
Großdampfwäsch. Reingold,

Hochheiderweg 30.

Mndevwagen
fast neu. billig zu verkauf.

Ostettd-ors , Lindeustr . 23.
Z . k . nes . 10—12 Mtr . kg.

Treppenläufer. Off. V. 13
LMMÄMßs4L

Tweelbäke . Zu verk. ein
Schaslamm (Bockl.) Joh.
Bvengelmann. Haiter-Ch.

Zu vk. fast neuer Baby-
korb. Z . -orf. i. H . Bifchoffs
Anz .-Anu.. Ostemibuvg.

Osternburg. Zu verkauf,
«ins vsÄ schwere , junge,
erstklassige Kuh . die in 8
Tagen kalben muH. sowie
2 Sichaflämmer

Cloppsnburgebstr. 26.
Zu verk . 1 Heckenschere,

1 DüngerMbel,
1 Handsäge,

u. 1 neuer BeamL-Degm.
AiogiÄhofstDahe 33.

Weg . Wachmangsl z . vk.
KüchonWhle , guter Tops-
fchrank . gr. Zierborte . Bü¬
cherborte . Stehpult, 'Stub .-
stüWe. Kriegerftraße ! 15.

(Seiien-Einganlg ) .

W . 2!
" " ' '

ge-g. Nein , umzutansch . Zu
bes. Sonniagnachm. 4—6.

Marienstr. 14 , 2 Trepp.
1 fchw . u . 1 weiß. , hoch-

mov. . «isamÄ . Sommerhut
billig zu verkauftn.

Kaifevstr . 14II . k.
Guter Streichbatz , B.-

Zug-Posauue u. oval. B -
Tenorhorn M kauf , assucht.
Ausf. Off. unt . T . B . 3S0
vn die Gefchüftsst . d . Bl.

Zu v-erk . -ein fehw sch . w.
Zicgenlamm. 5 Woch. alt.

Osternburg . Bahn-Weg 2.
Mehr. Fuder Riechelpsähle
g-egen Dorf umzuAmschen.

Osternburg,
Cloppenburgerchaufse -e 36d

Zu verkf . trauerhalber
-ein neuer Damenhut. Näh.
in der Geschäftsst . d. Bl.

Nadorst. 1 Bullenkalb
zu verk. Wilh. Schröder,

Rosenweg35.
Etzhorn . Zu verk. «ins

kleine Hobelbank.
Gerh. Röben. Rasteder -Ch.

jZu vöÄaufsn
lZM- 1 Fahrrad . "NL

Zu bcfeh . bei HarmdierW.
Kurwickstr-aß«. Oldenburg.

Patente,
ErftnÄunaenarbeitet -aus

und meldet an erfahrener
Fachm . Ang. u . T . I . 387
Ki W MiLLMt . p. Bl,

Berne fBttttel). Zu ver--
kaufe» eine bestangelegte,
viel Milch gebende

Quene. "ML
Kolherveq.

olzkshlerr,
lose und in Säcken , hat
abzugeben

H. Blohm, Lindenstr..Telephon 1276 ._ _
Neues, moderrres , erstkl.

Frieöensware , sofort zu
verkaufen.
_ _ Osterstraße 7.

HMckhausen 2 . Zu v-erk.
ein 3 Wochen' aftes

KuhMg - -
Dievrich Wiechmann.

Reisekoffer,
Rohrpl-Meustzstem . zu kau¬
fen gesucht, Offerten nutet
T . C. 381 -an d. Geschäfts-
stells piefss Bliaties.

Ganderkesee . Zu ver¬
kaufen eine neue
Stiftendvesch-

maschme
mit Breitschüttler (Holt«
Haus -Fabrikat ) .

I . D. Krnse.

« eÄtzMWG
von Chr. Tapkens Busch
in Nuttel zu meiner Fa¬
brik. Festmeter 9 Mark.
Sehr gute Absuhr/wege.
Leute zum Auf- und Ab¬
laden werden gestellt.

Heinr. Eilers , Rastede,
Nahe am Kalben stehö.

Qtteme v
zu verkaufen oder zu ver«
tauschen . Brüderstraße 3v,

aeteNlmtd
zu kauf , gesucht, möglichst
in der Nähe des Dobbens.
Angebote mit Preisango-
unter T . M . 290 an die,
Geschäftsstelle d . BlattM

OhmsbeÄe 3 . Suche M
NveiW Queue gut« Weid«
_ G . BehrerE

Bornhorstermoor. N
verkauf. 3 vier Wochen alte,
Bullenkälbek

A. Jantzen



Wir haben immer wieder aufs wärmste zu danken für die treue Hilfe , die uns durch die sich ungefähr
gleichbleibenden Erträge der Haussammlungen zuteil wird. Und ebenso haben wir immer Mieder herzlich und
dringend zu bitten, uns diese allmonatlichen Beiträge auch fernerhin zukommen zu lassen. Die Fürsorge für
die Krieger und ihre Familien kann ohne diese Beiträge nicht so ausgeübt werden, wie vaterländisches Pflicht¬
gefühl und Dankbarkeit für alle die dargebrachten Opfer es verlangen.

Oldenburg , den 1. Mai 1918.

AusMuH für Kriegshiffe. Das Rote Kreuz Oldenburg. M

WWW i« WWW « WWW «« WWW « LaMelle
WWMW

MWllMsM.
Diejenigen Selbstversorger» welche

trotz der gegebenen bequemen Ab
tteserungsrnöglichkeitendurch die bei
den Mühlen angesetzten Abnahrne-
ternrine die durch die Herabsetzung
der Brotration für Selbstversorger
freigewordene Brotgetreidemengen
von 9 Kilogramm pro Person nicht
abgeliesert haben , werden hiermit
letztmalig ansgesordert, bis zum

M . Mai d. Ls.
»n die Läger unserer Kommissionäre,

LmWIrWsWe SkMinuMW
oder

' N« Ml. »rsuor, WM
zn liefern . Ist die Lieferung bis zu
diesem Tage nicht erfolgt, so mutz
unnachsichtlich Entziehung des
Selbstversorgerrechts und Bestrafung
erfolge«.

Oldenburg, den 2. Mai 1918.
Krhr. von Rössing.

SWMOÄWMlM ».
Es wird erneut darauf hingewiesen , daß Boote

-uf der oberen Hunte von der Schloßbrücke bis zur
Abzweigung des Hunte - Ems ->Kanals an anderen
Stellen als an Sen städtischen Bootsanlegeru nicht
sestgernacht werden dürfen.

Für die Benutzung eines Anlegers oöex des bei
den Flutzbadeanstalten belesenen Bootsschnppens ist
eine Gebühr von je 5 für das vom 1. Mai bis
M. April laufende Jahr zu entrichten.

Die Gebühr ist bis zum IS . Mai auf Zimmer 2
des Rathauses 1 zu entrichten . Bootsbesitzer , welche
die rechtzeitige Bezahlung versäumen , haben eine um
80 Prozent erhöhte Gebühr zu entrichten.

Oldenburg . Sen 27. April 1918.

Siaölmagistrat.
Sonnabend . Le« 18. Mai 1918 . 9 Uhr , wird die

Frühjahrsscharnmg
ier öffentlichen Wege im Stadtgebiet vorgenommen
werden , Dienstag , de« 21. Mai . nachmittags 6 Uhr,
die Wegeverdingung.

Die Wegepflichtigen und Annehmer der Wege
werden daher aufgefordert , bis dahin sämtliche Wege
in schaufreien Stand zu setzen, widrigenfalls sie ge-
brücht werden und die Beseitigung der Vorgefundenen
Mängel auf Kosten der Säumigen angeordnet wird.

Oldenburg , den 2. Mai 1918,

l MM
In der Zeit von Donnerstag , den 9., bis Donners¬

tag . den 16. Mai d. I ., gelangen zur Verteilung:
Pfau - Marmelade auf Marke Nr . 193 der grünen

Warenkarte.
1/2 Pfnud Dörrgemüse auf Marke Nr . 194 der grünen

Warenkarte.
ZL Pfund Grieß auf Marke Nr . 183 der roten Wa¬

renkarte.
1 Paket Gerstenmehl auf Marke Nr . 34 der Waren¬

zusatzkarte.
1 Paket Morgentrauk auf Marke Nr . 16 - er Waren¬

zusatzkarte.
Oldeuvurg , den 3 . Mai 1918.

Achmugsmillelverkellungsflelle
für öas AM Wenbura.

Elsfleth.
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermitzu der am Montag , den 3. Jnui d. I .. nachmittags4 Uhr . im Bankgebäude der Oldenburgischen Spar¬und Leihbank in Oldenburg stattfindenden

eingeladen.
Tagesordnung.

1 . Erstattung des Jahresberichtes.
2. Beschlußfassung über die Feststellung der Bilanz

per 81 . Dezember 1917.
3. Entlastung des Vorstandes und des Aufsichts¬rates.
4. Neuwahlen zum Aufsichtsrat.

Die Aktionäre , welche an Ser Generalversamm¬lung teilnehmen wollen , haben ihre Aktien ohneKouponbogen oder eine mit Nummernverzeichnisversehene Bescheinigung über bei einem deut¬schen Notar bis nach Abhaltung der General¬
versammlung hinterlegte Aktien spätesteus am Dou-
uerstag , de« 39. Mai d. I . . im Geschäftszimmer un¬serer Gesellschaft in Elsfleth oder bei der Olden-vnrgische« Spar - und Leihvank in Oldenburg oderbei einer Zweigniederlassung - er genannten Bank zuhrnterlegen.

Vollmachten sind nach 8 17 Ser Satzung wie dieAktien und innerhalb derselbeü Frist zu hinterlegen.
Oldenburg i . Gr . , den 2. Mai 1918.

MWMMlllM llWL-S.
E . Mnrke «. Vorsitzender.

EmeiM Emßcn
Auf die Bekanntmachg.

des Grotzherzogl . Amtes
betreffend

SHmiWjerZmllN
welche am 10. d. M . statt-
finöet . wird nochmals htn-
gewiesen.

Bruns.

GemiiliMnWe
Heute , Sonnabend,

Tvrfstreu
bei Bakenhus . Telephon
786.

Hanken.

Jaderberg,
einen schönen

Verkaufe

8MSSW«.
Halbverdeck, ' ferner ein
komplettes

IWMWN.
Zweispänner , mit silber¬
plattiertem Beschlag.

G. Pnndt.

« NM 2K
ne« eröffnet.

» MWMaise.

Zu verkaufen eine

grrste Kuh.
Plaßmeyer, Petersfehn.

Verkauf.
Wiefelstede . Ich habe

Auftrag , die früher Bre-
demeyersche

Lau- stelle
in Westerholtsfelde , bele¬
gen unweit der Chaussee
Olöenburg -Zwischenahn,

bestehend in neuem,
komplettem Wohnhaus«
und3 ,7S36 tra
gleich 48.8 Sch .-S . beste«
Garten -, Acker- und
Grünländereie « .

mit Antritt nach Verein¬
barung zu verkaufen.

Das olim Heinr . Äoe-
deckersche Grundstück —
EichenbufchgrunS —. vor¬
züglich zu Weideland ge-
°'°R.Kr >4 va
gleich 82 Sch .-S ., in näch¬
ster Nähe der Landstelle,
unmittelbar am Bahnhof
Düvelshoop belegen , kann
der Stelle zugeteilt oder
auch getrennt verkauft
werden.

Die Kaufgelüer können
zum größten Teil lange
Jahre unkündbar stehen
bleiben.

Berkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

Ävnmslag,
im S. Mai n..

nachmittags 6 Uhr,
in Polleis Gasthaus in
Westerholtsfelde . Bei an¬
nehmbarem Gebot kann
event . gleich verkauft wer¬
den . - '

KaUfliebhaiber Miet ein
Br - tje . amtil. Aukt.

W « A
BkMiWSWle

zu Osternburg.
Der Unterricht für die

neu eintretendeu Lehrlinge
beginnt

Siml« . imr.Nai
nachm- 6 Uhr.

Zu verk . eine Bettstelle
mit Matratzen , verschie¬
dene Sorten Flasche « .

Hindenburgstr . 20 oben.

Jaderber
einen Dre

Verkaufe
,, fahrbarermen Dreschso

5- k UM
« hl « MW
mit Reinigung . Motor
und Dreschmaschine sind
gut erhalten und in Be¬
trieb zu besahen . Preis
2S60

G. Pnndt.
Haarenstroth . Nehme 2

M W WW
Herrn . Brüntje « ,

Fernspr . 260 Zwischenabn

«eireoüe -ieuLeirsn

dlnr suis tzuLUtateu.

SS ALtsrnslrasss S8.

Für EM Obersekuuda-
növ Äks GVmnMums wilrd
zum 1. IM gute Pension
gesucht . Osfiert. mit Preis-
«WKade UiN-ter S . U . 376 cm
die GeschMssteMe d . Bk.

Verl . v . Bahnhof b . Na-
dorsterstr . ein Gnmmireif.
v. Kinderw . Abzg . gegen
Belohnung Scheideweg 3.

Verloren von m. Jungenein Portemonnaie m . Inh.
vom Hause bis Petersf . Hof.
Bitte abzug. bei Frau Else
Mitten , BloherfelderCH. 25.

Verloren a . dem . Wege
Alexanderstratze bis Siau-
strasts ein '

Portemonnaie.
Inhalt 10 Gegen Be¬
lohnung «dzngede -n
_ Schässrstrcvß« 3.

DobermamchüEu
aibhaudeu Aekommm. Geig.
Belohn . ahMgeden.

Blumeuhims Rieder.

äsrMn MM

Burhave . Anzuleihen
gesucht auf 1. müudelsich.
Landhypothek
M S00 Mk.

G . Boog . Aukt.
Anzl . gef. 1S9V Abs.

Sicherh . Zins . 6 Prozent.
Angebote unter S . A. 358
an d. Geschäftsstelle d. Bl.

Beamter (2 Pers .) sucht
zu November , ev. früher,

III. WchMg.
Angebote unter R . S . 353
an - . Geschäftsstelle ü. Bl.

Ordentl . Mer . Mädchen
sucht sofort od . später kl.
Wohnung oder ei» paar
Räume . Jakobiftraße 8.

Zu Nov . Wohnung gef.
im Preise bis 300 Mark.
Angebote unter S . B . 369
an S. Geschäftsstelle ü. Bl.

Ein oder zwei mÄÜerte
— Zimmer —

zu mieten gesucht. An¬
gebote unter S . F . 363 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Gesucht von älter . Ehep.
zum 1. November , event-
früher , mittlere Wohmg.,
möglichst mit Gartenland.
Angebote unter R . W . 367
an L. Geschäftsstelle S. Bl.

Wer Mk
im Zentrum der Stadt,
möglichst mit Wohnung,
sofort oder später zu miet
ges. Angebote unter V . k
an d. Filiale Langestr . 45.

Pens . Beamter sucht zuNov . o . Okt . 4—Srümmgie
Wohnung m . Zuvch . . «Sv.
Gartenland erw . Ang -edote
nach Friederiksustraße 81.

Kleine Wobnnna
dis >zu 300 ^ f . sosott « es.
Offerten unter S . N . 370
an die GoschäsWft. d . Bl.

Dams sucht «leg . m-ödl.
Wohn - n . S chlafz. (sshar .) .Ossorim unter S . M . 369
an die GeschäWst . d B l.

Au miet . Ms . z . 1 . Nov.
od . früher 1 Unterwohng.
M>. St . n . LÄ . . SiadtgMiet
vevovz . Off . m . Pr . unter
S . K. 373 an Gesch. d . Bl.

Lu vermisikn

Möbl . St . u . K.. paff . f . 2
Herren . HuMbiÄdWr . 12.

Zu v erm . zum 1 . Juni
besser möbl . Wohn - und
Schlafzimmer , «lektr. Licht. :
SchveiMsch.

LMdensstr. 28 . unten.
Frdil. mSbl . Zimmer

mit eleKr . Licht. >an «inen -
Herrn zu vermieten.

Lindenstoaiß« 36.
Zum 1 . Novdr . ist dis

NntMwphmmg mit Kein.
Garten , AuauMraßs 68,
an ruhig « Bew ohner zu
vermieten . Mietpr . 800
Näheres daselbst.
Z . VMM . gr. tkoü. Bodenv.

FÄrrstraißs 24.
Zw verm . möbl . St . u . K.

Zu verm . aut möMtzri
Wohn - u. Schlaszimme
au austä -nd . Herrn oder jg
Mädchen . GeorMväße '

9
Ans «lsich

'
Keine WvAmng

AN M. Familie zu vermiet
Dounerschweer CH. 58 7
Neuenhuntorf . Zu ver¬

pachten eine
Wohnung mit Land

in Obchhanfen»
_ H. Wardenburg.
Kv. Loais . JuL .-M .-Mad t

Eine Oberwohnnng
zu vermieten zum Preise
von 80 ^ auf sofort.

Burgstraße 11 , 1. Et.
Umständehalber sofort

kleine Oberwohnung zu
vermieten . Näheres

Kampstraße 17.

Schlafzimmer zu vermiet.
_ Kleine Straße 7 uni.

Donnerschwee . Zimmer
für zwei junge Mädchen
auf sofort zu vermieten.

Norderstrabe 8.

Meter LiMirl.
I. kriegsbeschSdigt . tu alle « Zweigen der Land«
Wirtschaft erfahren , de« selbst mitarbeitet , wünscht
möglichst bald Leitung eines größeren Betriebes.
Gute Zeugnisse . Ausführlich « Angebote unter
T. A . 370 an die GeLch »rk«Le« e dieses Blattes.



MM M WWM

rvr8UleI » e8LLckI !Ü8eu
^ itdvwäI »rtS8 8eI »I » n »m - « . 8t » rk « 8 8 « vw « MV » S

ASASll Isolrias , Glotzt, Llrsnmstismus, Nsin -alAis , I 'olAen von
LLbussverlstnullgen , Latsrrlrs, olrroulsoks liisrsnlsiäen . iffsden
LsrrsoliaktUodöQ I^agierdLasern und sonstiASn Oaststüttsa

Zu verm . bess . mbl . W .-
ttnd Schlafzimmer.

Steinweg 18 pari.

! 8ls !1en-ks8ueko

Suche für meinen Sohn
auf sofort Stellung als

Lehrling
in einem elektrischen Be¬
triebe . Gefl . Angebote m.
Bedingungen erwünscht.

Gaststratze 13.

SlellMNMU.-Ls»tsr!
für Landw . l' litr lZisri ^i-iobs,
zewerbm. Stellenvermittler»

>r « men, Bornstr 42
Ich suche für m . Sohn,

27 Jahre alt , Stelle alS

Unecht
bei einem Landwirt . Auf
großen Verdienst wtrd
nicht gesehen.

Konrad Spill . Bochum,
. Wattenscheider Str . 94.

Gesucht schristl. Arbeiten
für die Abendstunden . Off.
unter S . S . 374 an d . Ge-
schäfMtSlle d . Bl.

Kontorist,
sei-t 3 Jahren in ungekün-
digier Stellung, , geübt in
Kürz - n . Maischimemschwib...
gewandt im Verkehr mit
Publikum , lucht weg . Auf¬
gabe des jetzigen Geschäf¬
ts auf baK» oder z. 1 . Okt.
anderweitige Stellg . Off.
unter S . G . 101 E d . Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Mnses MW»-
Et Stell , als Serviersrl,
m Restanr . oder Caf6 . An¬
gebote unter I . 10 an
Biittn -ers Ann .-Exped.

Ottenö 8lsl !sn

MSnntteve.

Hausierer
sucht für einen Schlager d,
Lebensmiitelibrvnche

Frau Herrn . Ehlich.
BE i . O . . Ga -rtenstr . 10.

Gristede . Gesucht auf
gleich «in

Knecht
oder Kriegsbeschädigtsr f.
mein « L>andwiri !schaft.
_ Diedr . Kuck.

Wir suchen mehrere

Maurer
zum möglichst sofortigen Eintritt.

8rmss -iIoM Merke Lkt- lHes.,
Werk Barel i . O.

Größeres Bankgeschäft Norddeutsch¬
lands sucht auf sofort militärfreien
(oder Kriegsinvaliden)

WWE
der auch in der Buchhaltung und im
Kastenwesenbewandert ist und den Chef
vertreten kann. Aussicht auf Prokura.
Offerten mit Geholtsansprüchen unter
T . H. 386 an die Geschäftsstelle dieses
Mattes . Diskretion zngesichert.

Arbeiter
und Arbeiterinnen

MMWliU
M MMill
zum sofortigen Antritt
gesucht.

Carl Wille.
Weingrotzhandlung,

_ Oldenburg.
Gesucht auf sofort

rin zuverlässiger

MlllW.
oer gut mit Pferden
umgehen kann , auf
dauernd . Kriegsbe¬
schädigte können be¬
rücksichtigt werden.
Lerli. lernst«».

Bahnhofstr . 12.

1 Schmied
und

1 Arbeiter
gesucht (auch leicht Kriegs
verletzte werden berücksich¬
tigt ) . Fährgeld w . vergüt.

_ Bohrwerk Bloh.
Gesucht einHeizer

sei meiner TorsmaschMe,
ober ein auter Arbeiter,
welcher Lust hat . sich als
Heizer anlemen zu lasse«.

Torfwerk Jeddeloh II,
Joh . Frerichs.
Post Edewecht.

gesucht.
L L, S . Klsss jr., IllmMWakik,

Ziegelhosstraße 14.

Zur Erlernung der
Zahntechnik

Lehrling
Suche auf sofort krank¬

heitshalber ein tüchtiges,
stauberes

für bald gesucht . Offerten
unter R . V. 356 an die Gel
schäftsstelle d. Bl.

Bardenfleth . Ges . auf
sofort ein Knecht.

Friedr . Harms. Gesucht zum 15.
oder 1 . Juni ein

Weibttede.
Gesucht aus gleich oder

jlUW
1. Juni ein tüchtiges !, in
Küche u . Haus erfahrenes

Mädchen.
Frau Kohlmann,

Moltkestr . 15.

Ar Haushalt und Laden
( Bäckerei). Offerten unter
R . I . 345 an die Ge-
chästisstelle d . Bl.

Gesucht aus sofort oder
zum 1 . Äug . ein zuverläss.

Mädchen
für Kücke und Haus .
Frau Geheimrat Willms,

Blumenftr . 23.

Rastede . Für einen bür¬
gerlichen Haushalt wird
ofort ein tüchtiges

in« « che»
gesucht m . Fam .-Anschl. u.
Gehalt . Vrivatschule,

Wilhelmstraße 101.

Gesucht zum 1 . Juni ein
ordentliches

Mädchen
Wr Etagenhaus halt.

Frau H. Sieger.
Werbachstr . 34.

Gesucht aus sofort ein

Mädchen
w Erkrankungdes jetzigen.

H. Gräper,
Bäcker und Landwirt,

Gr. -Bornhorst.

Eiu ordentliches

MMeil
für kleinen HaushlM MM
1. Juni oder 1 . Juli ges.

Frau Reg .-Baum «ister
Lieb. Wilhelmshaven,

DaMratze 29.
Gesucht möglichst zu so¬

fortigem Antritt eine

MWW.
Offerten mit ZMMisab-
schristen nnd Gehalts auspr.
erbeten an

Spar - u . Darlehnskaffe,
e . G . m . u . H„

Westerstede.
Gesucht eiu

imses MW».
finden leichte Beschäftigung. Ver¬
pflegung werkseitig oder privat (so¬
fern solche frei).

A. Blohm , Haarenstr . 381,

AI !». !».

Slsstlor , Lllkam
(Bez. Osnabrück , Stat . Bersenbrück ).

a . guter Familie i . ange¬
nehme Stlla . a . Stütze bei
Gehalt u . Familienanschl.
ges. , 4 Pers .-Haush ., mod.
Etage , vorm . Stundffrau.
Wäsche außerhalb.

Frau Dr . Kuhn.
Bremen . Wall 163

Gesucht nach Hamburg
z . 15 . Wai Kr Haushalt
uvit 3 Kindern erfahrenes

MädcheN-
Geschäftsgewandten Herren , insbesondere aus j

! dem stilliegenden Erwerbsleben , bieten wir Ge¬
legenheit, die Bezirksgeneralvertretung unserer !
alten , dividendenkräftigen und bekannt leistungs, j
fähigen Lebensverficheruagsgesellschaft zu über¬
nehmen. Der Bedarf an Lebensversicherungen!
steigt dauernd erheblich und ist von keiner Kon.
junktur abhängig . Wohnsitz gleichgültig. Feste
Bezüge und Provisionen . Organisations - und
Werbekraft Bedingung ) Andere Branchen ge» 1

>stattet . Fachlente naturgemäß willkommen. Ver-
schwiegsnhsit zugesichert. Mancher Versuch hat §

! zum Berufswechsel geführt . Ausführliche Auge-
! bot« unter E . P . 37S befördert die Geschäfts'
stelle dieser Zeitung.

d . auch kinderlieb ist. Bitte
zu melden bei
Fr . Baukdi -r . Schmidtmann

Laugestr . 8/9.
Tüchtiges

MWW
sofort gesucht s. hevrschastl.
Haushalt . Näheres in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Eine Frau
zu Gartenarbeit gesucht.

Gärtnerei Köhler.
_ Artillevieweg 37.

Nadorst 3. Gesucht auf
sofort ein zweites

Mädchen.
_ _ Frau Stolle.

« »M8tvrük»kitv, « v» srll»»« ts Lnrsnlsxv « : Lvtvl
„ vor D^« r8b « ir K « L" u . xr « 88 « 8 Ii >Lriuitt « II » » ii8.
Hsrrlivbs am ^VessrAedirgs . Xureoit : 15 . blai bis 30.
8sxt . LrieZsteilnelrmer VorruASprsise . Verpflegung geregelt.

MWW.
Frau Marie Hilders.

Etzhorn.
StundenhUfe gesucht.

Maraiaretenstr . 3.
Mai

Kirchhammelwarden bei
Brake . Umständehalb , ge¬
sucht auf sofort oder spä¬
ter ein tüchtiges , zuverläss.

Mädchen.
Selbiges hat zwei Kühe
zu melken.

H. Redinius.

ÜklMriM».

Gesucht auf sofort

Stundenhilfe
Ar morgens oder ein Mäd¬
chen für kleinen bequemen
Haushalt.

Frau I . Rolffs,
Gartenstr . 25.

Gesucht zum
eine tüchtige

15. Mai

(Vertrauensstellung ) für
Küche und Geschäft. Auch
älteres Mädchen , welches
bürgerlich kochen kann,
würde genügen . Für grö¬
bere Arbeiten ist Hilfe
vorhanden . Daselbst auf
sofort auch ein

IWises MW«
für alle vorkommenden
Arbeiten gesucht.
Fra » Ww . Zimmerman «,

Wilhelmshaven.
Moltkestraße 11.

Gesucht auf sofort

M« . NM»
Fra « H . Beseke.
Wilhelmshaven.

Umgehungsstraße 4.
Gesucht auf baldmög¬

lichst eine

Schneideein
für 8 bis 14 Tage zum
Ausbessern der Kinder-
garderobe . Angebote un¬
ter E . M . 75 postlagernd
Rodenkirchen.

Einwandsfr - D . , a . Krieg .»
fronen , ev . Kriegsbesch. , ges.

Zu meid, bei M . Laucke,
8 —10 vorm . u. 7—g nachm.,
Langestr. 33. _

Oldenburg . Umstände¬
halber ges. auf sofort einder ges. auf sofort e

Mädchen.
Hermann Helms,

Nadorster Chaussee 3S,
Fernsprecher 524.

Gesucht auf sofort eine

Hilfe
Kr Hausarbeit für einige
Stunden vormittags oder
nachmittags.

Cafs Eiben.

Butteldorf b . Altenhuu
torf . Gesucht für ein krank
gewordenes Mädchen aus
sofort ein anderes , das
melken kann.
— _ G. Wähle.

Zum 1. Juni
« WSW»

für; nachmittags gesucht.
Frau Schlegtendal.

_ Auguststr . 621.
Gesucht zum 1 . Aug. ei«

Bismarckstratze 1.
Gesucht zum 1 . Juni

SMiiiles Mulm
für tagsüber z . Aufwar¬
tung und Pflege einer al¬
ten Dame.

Ziegelhofstr . 8 unten.

Mädchen,
14 bis 16 Jahre , f. leicht»
Beschäftigung in d . GolL-
schmiedewerkstatt gesucht.

Panl Reinhardt.
Goldschmied ernstster.

Haarenstraße 13 . )
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Z. Beilttge
zu Nr. 'ILO der „Nachrichten für Stadt und Land" von Sonnabend, 4. Mai 4S4S.

Mrrzsilgemäßss.
Drei Mächtige,

Er stand gestützt ans sein« blanke Waffe:
»Ich bin die Macht; ich spreche stolz Mein „ Werbe!* ,Mein ist, was ich Mit stolzer Faust erraffe.Das Schlachtschwert blitzt, und mir gehört die Erde !"

Auf leichten Sohlen schritt sie durch die Lande
Und fänftigte der wilden Zeit Getriebe.
„Ich kühle Wunden, löse alle Bande.
Im Dienen herrsche ich . Ich bin die Liebe ! " '

Da nahte es in schillerndem Gewände
Voll bunter Flitter : „Ich bin eure Base ! "
Sie blies die Seifenblasen in die Lande:
» Mir beugt sich alle Welt. Ich bin — die Phrase ! "

»
Unffchau.

Das Welttheater ist in seine Sommerspielzeiteingetreten. 'Mitteilungen über Ende der einzelnen Vor¬
stellungen und Dauer der Pausen werden auch ferner nicht
erfolgen . Das mögen sich gar zu ungeduldige BesucherMerken.

H indenburg und Ludendorff sind mit der
Lösung der Kanalfrage beschäftigt . Möchte überall
die Kanalfrage in so guten Händen sein! — Lloyd
George ist unbesorgt. Er hat den Engländern so viel
blauen Dunst vorgemacht, daß im Notfall ganz England da¬
hinter verschwinden kann . Die Bedeutung solcher Dunst¬wolken hat sich bereits beb Zeebrüage gezeigt.Die Einziehungen sollen gutem Vernehmen nach
such auf die Bronzedenkmäler ausgedehnt werden.Man wird diese Eingezogenen sofort ins Feuer bringenund erst dann die Ausbildung vornehmen. Das Verschwin¬den dieser Denkmäler zeigt übrigens, daß man das Ge¬
dächtnis mehr öder weniger angesehener Leute nicht mehr
„ ewig " festhalten kann . Man muß eben muh mit der „Ewig¬keit" sparsamer umgehen. Ob es unter diesen Umständen
noch möglich sein wird, in Zukunft mit anderen Staaten ein
»ewiges BünÄpis" abzuschlietzen , muß die Zeit lehren.

»
Guter Rat.

Was Wohl auf den: Erdenseste
Ziemt dem flücht 'gen Menschengast ? —
Hoffe immer aus das Beste,
Auf das Schlechte sei gefaßt!

»
Briefkasten des Jocus.

Nach Emden. (An einen Gegner des Hunte-Ems-Kanals.)
„ Dein Widerspruch , Freund , kann mich nicht befremden.

Nichts arideres! erwartet ' ich von —.
Wir sollen auf den alten Plan Verzichter^

Den wir so lang gehegt? — O nein, mir — !
Wir setzen, hoff ' ich, unfern Willen durch;Die Losung heißt: „ Heil dir, o
Das ist uns Feldgeschvei und wird es bleibenBei allem , was wir sagen, dichten , — ! Jocus.

Kus arm SrstzberLogtum.
Ler Nachdruck unlerrr « tt besonderen Zeichen dersichenen Eigenbericht« ich
Mir mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht»- über örtliche « »rikoaunnifle fiu » »er 'Schriküeiiungstet » willkommen.

Oldenburg , 4. Mai.
* Das Eiserne Kreuz erwarben aus dem Felds der Ehre:

Dbe-vgefr. Klarmann, Sohn des Landwirts H . Klarmann
zu Wemkendorf . — Kan. Fripdr . Iaußen, Sohn des
Rangierers Fr . Janßeu in Bürgierselde ; auch -erhielt er das
Friedrich -August-K reuz . — Landwehrmaun Julius H u l l-.
mann, Schlächtermeister in Oldenburg; das Frisdrich-Aug .-
Kyeuz erhielt er schon früher. — Obermatrose Hermann

Die privatfekreiäriu.
Original-Roman von Hanna Förster.

Sgj (Nachdruck verboten.)

Das eine war ihm^ denfall/klar , er Mußte Fee noch!
einmal sehen, mußte sie noch einmal sehen und sprechen.
Zn ihren tiefblauen Märchemrugen wollte er das holde
Geheimnis ihrer Liebe für ihn lesen, von ihrem süßenMunde einmal nur die Worte Höven : »Ich! liebe Dich !"
Und dann , dann - ,In wilder Selbstquail machte der Freiherr sich dre
bittersten Vorwürfe ob seiner wenig edlen Gedanken.
War nicht Fees Herzenssache tausendmal wichtiger als
seine Sehnsucht? Durfte er sie beunruhigen , ihr Leid
verursachen? Wenn er sie nicht heiraten konnte — und
er wußte ja , daß das unmöglich! war — dann hieß es,als Mann von . Ehre verzichten und sie nicht mehr Wieder¬
sehen . —

Das Schicksal hatte es beschlossen , daß Konrad von
Phillburg gegen seine Absicht die junge Privatsekre¬tärin doch allein sah und sprach, und zwar schon am
folgenden Tage . Es war etwas nach sechs Uhr, als ihn
sein Weg durch, den Wald von Phillburg führte , der an
Wochentagen 'sehr einsam war . Außer alten Weiblern,die sich VerbotenerüMssk Wer Reisig holten , und Kin¬
dern , die zu jeder Jahreszeit etwas darin suchten , bald
Pilze , bald Beeren der verschiedensten Et , begegneteman selten .einem Spaziergänger . Die Arbeiter und Be¬
amten der Ungerschen Werke, die ja nur zchn Minuten
bis zum Walde hatten , waren am Tage beschäftigt und
abends hatten sie ihre Gärtchen , waren auch zu müde,
Um noch Waldspaziergänge zu unternehmen . Sonntags
lersteten sie sich das Vergnügen einmal eher. — Dre
Bauern vom Dorf Phillburg und von Mörsherm aber
hatten erst recht kein Bedürfnis für solche „städtischen
NainrschwärmerchLn ". MeW es Wimtm.

üer SeiiMe SrnerMsb melüet:
Großes Hauptquartier, 3. Mai . WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An den Schlachtfronten .lebte der Artilleriekamps in

einzelnen Abschnitten aus . Starker Feuerwirkungfolg¬
ten feindliche Teilangriffe südlich von Villers Bre-
tonneux und aus dem Westuser dkr Avre . Im Gegen
floß machten wir Gefangene. Im übrigen beschränkte
sich die Infanterie aus Erkundungen.

An der lothringischen Front hielt reg« Tätigkeitdes Feindes an.
Osten.
Ukraine . ^Aus der Linie Iekaterinoslaw — harkow sind wir

in das Donetz -Gebiet einmarschiert. Am AsowfchenMeer haben wir Taganrog besetzt.
Der Erste Generalquartiermeister

Ludendorss.

-Harms, Sohn des Schlossermeisters H . , Hierselbst. —
Seesoldat GeorgBunjes, Sohn des Arbeiters B . in
Osternburg; das Friedrich-August - Kreuz erhielt er schon
früher.

* Das Friedrich-August - Kreuz wurde verliehen: Musk.
Adolf M eine r L , Sohn des Arbeiters G . Meinsrs in
Ostsrnbur-g ; das Eiserne Kreuz erhielt er schon früher. —
Res . Aug .. Duden Horst, Sohn der Witwe Duverchorst,
Ofenerfelde : das Eiserne Kreuz erhielt er schon früher. —
Musketier Heinrich Köntje, Sohn des Landmanns K.in Ofenerfelde ; das Eiserne Kreuz erhielt er schon früher.* Tulpenbäume. Man schreibt uns von geschätzterSeite : Die „ Nachr .

" hoben in letzter Zeit zu wiederholtenMalen auf die sog . „Tulpenbärnne" aufmerksam gemacht, diemit ihren großen leuchtenden Blüten einen wundervollen
Anblick gewähren, wenn sie auch ihren Höhepunkt bereits
überschritten haben. Die Bezeichnung „Tulpenbäume" ist
indessen eine unrichtige . Es handelt sich hier nicht um solche,sondern um Magnolien. Obwohl beide der Familie der
Magnoliadeen angehören, weisen sie doch wesentliche Un¬
terschiede auf. Während die Magnolien einen buschigen
Wuchs haben und bei uns Wohl kaum mehr als fünf bis
sechs Meter erreichen, bilden die Tulpenbäume starkeStämme von etwa 30 Meier HöhZ Sie kommen in Europanur als Parkbäume vor, während sie in ihrer Heimat, dem
östlichen Nordamerika, größere Bestände bilden mögen.
Auch die hiesigen Anlagen haben Tulpenbäume aufzuweiisen.Eine größere Gruppe derselben steht im Schloßgarten an
der Hunte, gegenüber dem von Finckh 'schen Hause ; eine
kleinere an der Gartenstraße, dicht westlich der Einfahrtnach der Hofgärtnerei; eine dritte endlich am Theaterwall
nahe der nach dem Gymnasium führenden Brücke. Der
Tulpenbaum entfaltet seine rötlich, gelblich und grünlich ge-getönten Blüten um die Wende der Monate Junil und Juli.Sie gleichen nach Form und Größe durchaus Tulpen, wo¬
her der Baum ja auch seinen Namen führt — botanisch ':
Isiriockenckron tnllnikera — während die Magnolie dochnur eine sehr entfernte Aehnlichkeit mit dieser Blume hat.Da die Blüten ganz nette Farben aufweisen, so heben sie
sich nur wenig von den Blättern ab und entgehendaher leichtdem Auge , namentlichwenn sie in größerer Höhle sitzen. Daswird aber off der Fall sein , da nur ältere Bäume zu blühenpflegen. Ich werde demnächst darauf aufmerksam machen,wenn die Blüte der Tulpenbäume beginnt.

* Der Hausstauen-Verein Hai am Dienstag , den 7 . Mai,Uhr, in „ Haus Schöneck" seine übliche zwanglose Zu¬
sammenkunft , die diesmal besonders interessant zu werden

Langsamen Schrittes , denn er hatte einen arbeits¬
reichen Tag hinter sich, ging der Freiherr durch seinenWald . Er sah , daß auch hier der Mangel an richtiger
Pflege sich bemerkbar machte. Der Forstwart Bachmannwar eben auch ! schon alt , und allein konnte er nichtallzu viel leisten. Konrad seufzte. Ueberall die gleiche
Verwahrlosung , weil die Mittel fehlten , um dis Dings
richtig instandzuhalten . Er kam gerade jetzt an eine
Schneise, die sich hier durch den dunklen Wald zog, und
auf die die Lichter der jetzt noch recht hoch stehendenSonne fielen . Gebannt von der einsamen Schönheit des
Bildes , sah er den Weg entlang . . Plötzlich stutzte er . Am
anderen Ende , dort , wo der Weg von den UngerschenWerken auf die Schneise mündete , sah er eine weiß¬
gekleidete Mädchengestalt. Er hielt die Hand über die
Augen , wie um besser sehen zu können. Jetzt drehte
sich> die Dame, an der Wegmündung angekommen, um
und bog in die Schneise ein , kam also gerad -eswegs auf
ihn zu.

Konrad stand das Herz still vor freudigem Schreck.
Er hatte sie jetzt , trotzdem noch eine ziemlicheEntfernung
dazwischen lag , mit seinem scharfen Blick erkannt — es
war Felizitas Möllendorf . Sie schien ihn noch nicht
bemerkt zu haben . Mit der ihr eigenen Anmut ging sie
dahin - Auf sie paßten die Worte , die Storm von Elisa¬
beth in Immenses sagte : „Sie ging schön .

" Fee war
ohne Hut - In ihrem Weißen Kleide, auf das die Sonne
zuweilen , durch die Bäume hindurch, goldene Strahlen
warf , sah sie wie eine Waldfes aus , die durch ihr herr¬
liches, grünes Reich lustwandelt , träumekd von Liebe
und Glück.

Immer näher kam sie — jetzt sah sie auf , sie mußte
ihn bemerken. Ja , nun hatte sie den Freiherrn gesehen
und auch gleich erkannt . Eine tiefe Röte flammte in
dem feinen , lieblichen Gesicht auf , um glerch darauf
einer großen Blässe Platz zu machen. Sie hemmte ihre
Schritte und sah angstvoll zu ihm hin . Da faßte er sich!,
zog den Hut und ries so harmlos , wie es ihm mit dem

verspricht . Zuerst wird Herr Janning die Hausfrauen
über das zeitgemäßeGenossenschaftswesen ausklären und aus
darauf bezügliche Fragen antworten. Weiter wird Herr
G . Schnitt! er, der vor kurzem aus russisch-sibirischer
Gefangenschaft entflohen ist und glücklich die Heimat wieder
erreicht hat: zwanglos über seine Erlebnisse plaudern. Auf
zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird gerechnet . Gäste
werden zugelassen , so WM Platz vorhanden ist.* Keine Rhabarverblätter benutzen ! Ein Vorfall, der
zu ünserer Kenntnis gelangt, schreibt das „ Äordd. Vbl.

" ,veranlaßt uns , diese Mahnung an unsere Leser und ganz be¬
sonders unsere Leserinnen zu richten . Der Rhabarber ist
an sich ein gesundes und hochwillkommenes Nahrungsmit¬tel, das , ganz abgesehen schon von diesen Eigenschaften , auch
wegen seiner Vielverwendb-avkeit im Haushalt sich immer
mehr einbürgert. Doch ist streng darauf zu achten, daß 'nur
die Blattstiele Verwendung finden. Die Blätter selbst
sind wegzuwerfen oder höchstens als Futter für Ziegen und
andere Tiere zu benutzen . Der Mensch, der Rhabarberblät-ter genießt, setzt sich schweren Schädigungen seiner Gesund*
heit aus . In dem uns bekannt gewordenen Falle waren in
ein Spinat gericht auch einige Rhabarberülätter ge¬raten . Noch in der Nacht — der Spinat war z . r Abend ' ge¬
gessen worden — erkrankten alle drei Familienmitglieder,die Eltern und ein erwachsener Sohn , unter schweren Ver-
gistungserscheinungen, die es notwendig machten , noch
nachts den Arzt zu holen. Durch entsprechende Gegenmittel
gelang es zwar, jede weitere ernste Gefahr zu beseitigen,aber der Sohn hat sich bisher, obwohl schon acht Tage seit
dem Genuß des fraglichen Gerichts vergangen sind , nochimmer nicht ganz erholt, so daß er bisher seinem Berufe
noch nicht wieder nachgehen konnte.

* Vom Hunte-Ems -Kanal. Das Gedicht , in dem unser
„Jocus" für den Hunte-Em-s-Kan-al eintrat, hat in
Nr. t !)6 der „Ostfriesischen Zeitung" eine Ent¬
gegnung gesunden , die mit folgenden Versen schließt:

Nur, weil Ihr wolltet, der Kanal soll kommen.
Wird uns das ganze Hinterland' gen — ?
O nein, wir wollen Wachen, wollen leben!
Und wolln für DeutschlandsGröße rastlos str — !
Hör, Jocus , Emden läßt sich nicht begraben,
Und darum dürft Ihr den Kanal nicht h — !
Verbunden sind wir schon durch Sprache und Geschichte. ,Auf die Verbindung Hunte—Ems verz — !
Behaltet Euren Rock! Laßt uns die Hemden!Wir grüß en Oldenburg ! Es lebe — !

Unser „Jocus "
, der nicht zu dm „ Verzichtlern " gehört,antwortet in der heutigen Nummer.

F . L . D. Wir würden dankbar sein , wenn uns jemandans dem Leserkreise Zuverlässiges Mer das Schicksal des
früheren Pastoren Zimmer I i (Accum ) Mitteilen könnte.

Kricgerwttwe. Wenn Sie bei Ihrem Amt mit dem An¬
träge aps Auszahlung der Witwen - und Waisenrente
nicht weiter kommen und Sie Grund zu der Annahme haben,daß das Amt die Verzögerung verschuldet , empfehlen wir
Beschwerde an das Ministerium des Innern.

Wöhrmann F ., Frankreich . Me können -auch ohne Mit¬
wirkung Ihrer Frau über Ihren Nachlaß ein Testament
errichten . Am richtigsten ist es, wenn Sie einen Briefbogen
nehmen und aus diesem eigenhändig niederschreiben , wie SieIhren Nachlaß verteilen wollen. Darunter setzen Ne eigen¬händig Ihren Namen und schreiben den Ort und das Datumdabei. Ort und- Datum können zwar bei einem Soldaten-
lestameut fehlen , ein Soldatentestament wird aber von selbstein Jahr nach der Demobilmachung Ihres ! Truppenteilsungültig. Setzen Sie Ort und Datum dabei, so erfüllt ein
solches Testament die für jedes Testament bestehenden . Be¬
stimmungenuns» bleibt daher so lange gültig, bis Sie es durch
Aufgebot feiner ganzen SeÄstbeherrfchung nur mög¬lich ! mar:

„Guten Abend, gnädiges Fräulein ! Daß ich Sieheute bei meinem Gange durch- den Wald treffen würde,hatte ich nicht gedacht. Es ist mir eine angenehme Ueber-
raschung.

"
«-Auch Fee hatte sich bei dem ruhigen Klang feinetStimMe gefaßt . Nur ein ganz leises Beben ihrer Stimmeverriet ihm ihre Aufregung , als sie antwortete:

„Es ist heute das erste Mal , daß ich - allein durchden Wald gehe. Ich wollte es schon immer einmal tun,weil ich die Waldeinsamkeit über alles liebe. Aber sonstholt mich Ilse stets ab , und sie wäre traurig , wollte ichden Wunsch äußern , ohne sie spazieren zu gehen.
"

„Und heute," sagte -er. „wie kommt es, daß FräuleinJrfe Sie heute nicht abholte ?"
Voll schlug sie die schönen Augen zu ihm auf , dieseAugen , von denen er trotz aller Kämpfe seines Herzens.mit dem Verstand Tag und Nacht geträumt.
„Tante und Ilse sind nach Darmstadt gefahren , umEinkäufe zu besorgen, und Onkel ist über Land . Erwollte sie auf dem Heimwege gleich von der Station in

feinem Wagen mit nach Hause nehmen — sie kommen mitdem Achtuhrzuge an . Und so bin ich heute zum erstenMale ganz Herr über meine Zeit und benutze sie," schloßsie mi eintem kleinen, schelmischen Lächeln, „gleich zudem schon längst sehnlichst gewünschten einsamen Wald¬
spaziergang ."

Entzückt sah er in ihr zartes Gesicht, das durch das
schelmische Lächeln ganz verändert aussah und doch im»mer -gleich holdselig wirkte. Besangen senkte sie ihrenBlick unter seinen bewundernden Augen.

„Heißt das nun , daß ich Sie nicht stören soll; Sie dieWaldeinsamkeit allein genießen lassen muß — oder darf'ich Ihnen trotz der Sehnsucht nach dem Alleinsein meineBegleitung durch den Phillburgschen Wald anbieten ?"
(Fortsetzung folgt.)

-



b« « rrdrr-eS Testament « qye -yM . Bas L -eftament schicken Sie
Äann zweckmäßig Jhver Frau , damit es nicht verloren Acht.

D . D . im Felde . Zur StaatIsttuer wird nur das - Ihnen,
als Reserve - Offizier zur Auszahlung angewiesen -:
gekürzte Zivtteinkmnrnen angesetzt . Zur Gemeindesteuer
sind Sie mit dem gekürzten Aiviteinkommen und dem Offi-
zievsgeHM (abzüglich des als DienstarrfwandSentfchWiiWng
geltenden Betrages ) steuerpflichtig.

H . M . Der Magistrat hat uns auf Ihre Anfrage rnit-

geteflt , daß nach' den bestehenden Reichisvorschristen die Be¬
willigung von Vollmilch an über 70 Jahre alte Leute
nicht zulässig ist. Am Erwachsene darf Vollmilch nur bei drin¬
genden Krankheitsfällen ausgegeben werden '.

Fremdenverkehr . Es ist richtig , daß im Bundesrwt Be¬
ratungen stattfinden , ob und wie der Besuch von Kurorten
beschränkt werden soll . Die Regelung beabsichtigt in Oster
Linie die Bekämpfung des Hymsterns . Wie die Regelung
getroffen wird , steht noch nicht- fest.

H . D . im Felde . Ihre Anfrage ist zu allgemein gehalten.
Der Kri e g erhetmstättenv srern kann natürlich nur
in beschränktem Umfange Hypotheken gewähren , da sonst seine
Mittel bei weitem nicht reichen würden und nicht zuviel Ka¬

pitalien festgelegt werden dürfen . Wir raten Ihnen , sich
unter Vorlegung Ihrer Verhältnisse mit dem Kviegsrheim-
stättenv -ersin in Verbindung zu setzen.

Steuererklärung 100 und M . B . Wir empfehlen , in der

Steuererklärung die KriegsteuerumgAzulage getrennt von dem
sonstigen Gehalt anzugeben . Anmeldepflichtig ist die Teue¬
rungszulage . Ob sie zur Einkommensteuer hemngezogen wer¬
den kann , ist eine noch nicht geklärte Streitfrage.

N. 101. Wenn der Verkäufer nicht eins besondere
Garantie übernommen hat , können Sie nichts machen . Beim
Viöhikauf hat ohne besonders vertragliche Abmachungen der

Verkäufer nur bestimmte Fehler (sogenannte Hauptmängel)
zu vertreten . Als Hauptmangel gilt bei Rindvieh nur : 1 . tu¬
berkulöse Erkrankung , sofern infolge dieser Erkrankung eine
allgemeine Beeinträchtigung des ' Nährznstandss herbeigeführt
ist (Gewährsrist 14 Lage ), und 2 , Lumgenfeuche (Gewährfrist
28 Tage ) . -

A. B . Tischzeug in PvibathaushältungM ist bisher
nicht beschlagnahmt . Sie können es ' daher verkaufen.

Testament . Ihr Freund hat Unrecht . Zur Gültigkeit
Lines Testaments gehört weder Errichtung vor Notar oder

Amtsgericht noch auch Hinterlegung bei Gericht . Es genügt,
daß Sie Ihr Testament selbst schreiben , eigenhändig unter¬
schreiben und mit Ort und Datum versehen . Sie können
testamentarisch bestimmen , daß Sie Ihre -Frau als Doverbin
und Jhr -s Kinder -als Nacherben einfetzen , es - empfiehlt sich
aber der Zusatz , daß derjenige , der das Testament -anfaßt,
auf den strengsten .Pflichtteil gefetzt wird.

G . R . Soweit uns bekannt , ist es statthaft , daß ein
Studierender einer Technische« Hochschule, der gleichzeitig
bei der Universität Staatswiss -enschaften belögt , sich stuck,
rsr . teov . «t xvl . netmt.

K . H . So weit uns bekannt , erhalten die vom Kai¬
ser kürzlich -gestiftete Auszeichnung nur verwundete.
Wir möchten übrigens empfehlen , daß Ihr Bruder sich
durch die MilitärheilstLttenverwaltung bei seinem Trup¬
penteil um die Verleihung des Eisernen Kreuzes bemüht.

L . G . , Varel . Aussicht auf eine Prämie aus dem
Anerkennungsfonds für Tienstverpflich --
Lste haben nur unbescholtMö Dienstverpflichtete im
Sinns der oldenburgischen 'Gesindeordnung , die a) wäh¬
rend der letzten fünf Jahre innerhalb des Herzogtums
ununterbrochen bei -einer Und derselben Herrschaft ge¬
dient haben und sich zurzeit noch rn diesem Dienstver¬
hältnis befinden , und b) bei der Landessparkasse in jedem
der vorhergegangen -en fünf Jahre mindestens 10 Mk .,
oder während dieser fünf Jahre rm ganzen mindestens
100 Mk . auf ein auf ihren Namen lautendes , Sparbuch
eingezahlt haben . Dabei sind die Einzahlungen nur in¬
soweit anzurechnen , als ihnen nicht Abhebungen im glei¬
chen Jahre gegenüberstehsn . Ein in dem fünfjährigen
Zeiträume entstandenes Gefamtguthaben von IM Mk.
berechtigt aber nur dann zur Erlangung der Prämie,
wenn von diesem Guthaben mindestens 50 Mk . in den
ersten drei Zähren eingvzahlt worden find . — Es nützt
Ihnen also Nichts , jetzt Gelder einzuzah -len , da Sie offen¬
bar bisher ein Sparkassenbuch bei der Landessparkasse
nicht gehabt haben . Wenn Sie jetzt mindestens 60 Mk.
einzahlen , und in den nächsten beiden Jahren jährlich
mindestens 25 Mk . , würden Sie , falls Sie in der jetzigen
Stellung , die Sie schon zehn Jährs haben , verbleiben,
in drei Jahren die Prämie erhalten Annen . — Die
LandessParDasse hat ihren Sitz in Oldenburg (Markt¬
platz ) . Nebenstellen bestehen nur in Rüstringen und Del¬
menhorst . Zurzeit vergütet die Landessparkasse Einlagen
mit 4 Prozent . .

H . Sch . (Heinrich .) Sie Haben uns nicht mitgeteilt,
wn wann ab Sie Schmiede und Land gepachtet
haben . Wenn Sie die Pachtung vom 1 . Mai ab ge¬
pachtet haben , And Sie nicht berechtigt , die Kuhweide
vorher zu benutzen.

B . 106 . Sie müßten uns zur Beantwortung Ihrer
Anfrage zunächst Mitteilen , um was für Ungeziefer
es sich handelt , und ob Sie bei Mietuncr der Wohnung
das Vorhandensein des Ungeziefers gekannt haben oder
hätten sehen können.

M . in M . Sie brauchen nicht zu dulden , daß in der
Wohnung , die Sie verlassen müssen , an dem Kündi¬
gungstermin Reparaturarbeiten -ausgeführt werden,
dis Ihre Benutzungsmöglichkeit beeinträchtigen.

K . R . In Preußen gehört ein Regierungsrat
zur vierten Rangkrasse . Wie im übrigen sich die einzel¬
nen Beamtenkkrssen in die höheren Rangklassen ein¬
gruppieren , ist uns nicht bekannt.

H . R . M . Auch - als Lehverswitwe haben Sie An¬
spruch auf Militär - Hinterbliebenen - RentB.
Da Ihr Mann Unteroffizier war , beträgt . Ihre Rente
500 Mk . , die Rente für jedes Ihrer Kinder 168 Mk . Den
Antrag auf Hinterbliebenenrente müssen Sie (am Vesten
mündlich ) bei Ihrem Amt stellen . Nach Festsetzung der
Rente zahlt die Post aus.
^ K . K . 98 . Zur Erlangung der Prämie von

50 Mark aus dem Anerkennungsfonds der Landes¬
sparkasse genügt nicht fünfjährige Tätigkeit in einer
Dienststelle , es müssen ferner bestimmte Einzahlungen
aus ein Sparkassenbuch bei der Landessparkasse gemacht
sein . Wir verweisen aus unsere Auskunft unter L . G .,,
Varel , Dn heutigen Briefkasten.

S . W . S . In W . Ihr GvMcht können wir leider nicht
aufnehmen , allein einige Verse sollen hier doch Platz finden:

Mitten in das Schlachtgetümmel
brummt die dicke Berta rin,
und am Ltherblanen Himmel
zieht der Zeppelin dahin.

Stroßtrupp immer ran an 's Leder!
Spatenhieb und Kolbenschlag.
Alles das im Handumdrehen
macht ein mörderischen Spaß.

Einer der vielen Anwesendem Ihre urwüchsigem Dar¬
stellung des Suhr -Prozesses hat uns viel Vergnügen ge¬
macht , aber zu bringen ist sie leider nicht , Wie Sie Wohl
selber einsehen werden.

Anni » Eversten . Ern Mittel gegen Sommersprossen ist
Sommersprossencreme , erhältlich in den Drogengeschäften.

Ruth K. Ihre Frage ist unbestimmt . Sprechen Sie
doch - mal bei der Schriftleitung vor?

Fl . Tr . Unsinn , Respektbogen ! Wir räumten doch
endlich auf mit dem alten Zauber!

H . E . Sie haben ganz recht , die Miischerlichstraße in
Rüstringen ist die große Durchgangsstraße von der Wl-
helmshavenerstraße nach der Bismarckstraße an der Gas¬
anstalt vorbei . .

Einer für Tausende . Auch Ihr Vorschlag ist kein Heil¬
mittel gegen den Schleichhandel , um den - sich schon die Ge¬
scheitesten bemüht haben . Er ist eine Kriegswucherpslanze,
die sich immer mehr verbreitet , weil man zu Anfang nicht
entschieden genug gegen ihn vorging.

Osternbnrg Nr . 217. Ab Oldenburg 9,57 Uhr abends,
an Hannover 1,07 ; ab Hannover 1,30, an Frankfurt 9,18 ; «
ab Frankfurt 9,32 , an Bruchsal 11,37 ; ab Bruchsal 11,55,
an Ulm 3,25 ; ab Ulm 3,35 , an Fried -richshasen 5,49 ; ab
Friedrichshafen 6,29 (Schiff ) , an Konstanz 7,55 Uhr abends.

B . hier . Nre Einfälle sollen hier Platz finden:
Unsere Langrohre machen die Pariser zu Langohren;
wer es kann , macht sich nach Hasemnanier schleunigst
aus die Socken . — Paris wird leer und leerer ; ob die Fran¬
zosen eine Lehre daraus ziehen ? — Die Engländer sind be¬
scheiden geworden ; in der Heimat kämmen sie ihre Ersatz¬
mannschaften , an der Front stopfen sie Löcher . — Die Fran¬
zosen schlagen sich tapfer , und die Engländer schlagen ihre
Ermahnungen in den Wind . — So oft die Engländer mit
unseren Martnern in Berührung - kommen , werden sie or¬
dentlich eingesalzen . — „Alles zu seiner Zeit, " sagte Hin-
denburg , da rüstete -er nach dem ersten zum zweiten Durch¬
bruch . — Die Engländer haben sich bei ihrem schneidigen
Handstreich auf Z -eebrügge böse geschnitten.

E . R . Sie erfahren das bei der Auskunft auf dem hie¬
sigen Bahnhof.

Handschriftendeutung.
Die zur Beurteilung einzusendenden Handschriften sind natürlich
«nd absichtslos anzusertigen ; auch ist möglichst Alter und Stand
der betr . Persönlichkeit anzugeben. Abschriften von Gedichte»,
Aussätzen usw . sind als zur Deutung wenig geeignet zu vermeide»,

Auskunft SO H . Ausführliche (briefliche) Auskunft 1 K.
Schneewittchen . Geordnete Natur Mt starkem Sinn

für Schönheit . Energie bedingt . Haltung . Harmonie des

Innern gibt sich auch nach- außen kund . Liebenswürdige,
aber etwas stilisierte Persönlichkeit.

Fernand «. Schwerfällig , aber gefühlvoll . » Nicht groß
im Denken ; auch nicht besonders stack im Willen . Liebt
unkomplizierte Verhältnisse und gerade Woge . Natur voll
Ordnung und Sauberkeit.

Nikolaus 4. Zu wenig Material . Alles noch unent¬
wickelt. Hochfliegende Pläne , aber wenig Dnrchführumgs-
kraft . Keine Energie . Noch unentschlossen in vielen Dingen.

Tulpe . Unbestimmbare Natur . Flottes Wesen , etwas
leicht und obenhin . Sprunghast und ungebunden . Aber
freundlich und gefallend.

Mieze . Waghalsig und lebensfroh . Flüchtig und nicht
ernsthast . Weiß mit dem Leben fertig zu werden . Viel
Unternehmungslust.

Else am Weserstrand . Flüchtig und nicht sehr sorgfältig
-in persönlichen Angelegenheiten , tsAs - aus Bequemlichkeit,
teils aus einer gewissen „Wurstigkeit " heraus . Anlage zum
Spott , -der sich aber auch selbst nicht schont. Zähigkeit in den
tiefer liegenden Lebensr -egunsen.

« MMMiche Nachrichten.
Am Sonntag Rogate , den 5. Mai 1918.

Lambertikirche in Oldenburg . 1 . Hauptgottesdienst (9 Uhr ) :
Pastor Pleus.

Kirchenchor:
1 . Mendelssohn : Wirf dein Anliegen.
2 . Mendelssohn : Verleih uns Frieden.

2 . Hauptgottesdi -enst (10'ch Uhr ) : Pastor Schneider.
Ki-ndergottesdi -enst (12 Uhr ) : Pastor Schneider.
Kindergottesdienst (3 Uhr ) : Kirchemat Willens

Am Himmelfahrtsfest , Donnerstag , den 9. Mai.
1 . Hauptgottesdienst (9 Uhr ) : Kirchenrat Willens.
2 . Hauptgottesdienst ( 10 )4 Uhr ) : Oberkirchenrat Iben.

Kirchenchor.
Kollekte für die Anstalt für Epileptische in Bielefeld.

Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr ) : Pastor Schneider.
Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt

im Büro Peterstr . 27 (nur an Wecktagen 9 bis 1 Uhr ).
Garnisonkirche . Himmelfahrt , den 9 . Mai . 10)4, Uhr Gottes¬

dienst . 11)) Uhr Kindergottesdienst : Garnisonpfarrer
Wöbcken.

Kirche in Osternburg . 10 Uhr Gottesdienst . Pastor Schütte.
Danach Beichte und Abendmahl . 2)) Uhr Kinder¬
gottesdienst . Pastor Schütte.

Donnerstag , den 9 . Mai - (Himmelfahrt ) : 10 Uhr
Gottesdienst . Pastor Dede.

Kirche in Eversten . 10 Uhr Gottesdienst , danach Kind -er-
lehre . Donnerstag . 9 . Mai , Himmelfahrt . 10 Uhr:
Gottesdienst , danach Kinderlehre . Kollekte für Bethel.

Kirche in Ohmstede . 9)) Uhr Gottesdienst , danach Kinder¬
lehre : Pastor Hollje . Himmelfahrt : 9) ) Uhr Gottes¬
dienst : Pastor Hollje.

Kirche in Ofen . 8)4 Uhr Kind erlehre ; 9)4 Uhr Gottes¬
dienst . Am Himmelfahrtstage , 9 . Mai : Kinderlehre 8)4
Uhr . Gottesdienst 9)4 Uhr . Kollekte für das
Marineheim.

Kirche in Holle . Vormittags Z4-9 Uhr Beichte , 9 Uhr Got¬

tes -dkenst; nach dem Gottesdienst Abendmahl . Nach¬
mittags 3 Uhr Gottesdienst in der Schule zu Wüsting
Pastor Krehe.

Katholische Kirche. Sonntags: 7 Uhr stille Messe, 9 Uhr
stille Messe mit Predigt ; 10)4 Uhr Hochamt Mil Predigt;
3 Uhr : Nachmittagsandacht . (Außerdem findet jeden
Sonn - und Feiertag um 8 Uhr Militärgottesdienst mit

- Predigt statt .) — Werktags: Stille Messen um 7,
7) L und 8 Uhr.

Kaptistenkirche , Steinweg 21 . Sonntag , vormittags 9 .30 Uhrl
Predigt ; vormittags 11 Uhr : Kindergottesdienst ; nach¬
mittags 4 Uhr -. Predigt ; Mittwochabend 8 .30 Uhr:
Bibelstunde . Gottl Walter, Prediger.

Friedenskirche . Vormittags 9)4 Uhr Predigt , 11 Uhr Kin¬
dergottesdienst , 7 Uhr abends Predigt , 8)4 Uhr Jugend-

_ ,
Landeskirchlich » Gemeinschaft.

Sonntagabend 8)4 Uhr öffentliche Bibelbesprechstunde
in der Kathartnenstr . 3 : Buchhändler Eschen.

Sonntagabend 8)4 Uhr Jugendbundstunde in der
Stadtmädchenschule L an der Milchstraße.

Dienstagabend 8) 4 Uhr öffentliche Bibelstunde im Eli¬
sabethstift . Pastor Thien.

Donnerstagabend 8)4 Uhr : Missionskränzchen des Ju¬
gendbundes für E . C . in der Stadtmädchenschule 8 an der
Milchstraße.
Evgl . Männer - und Jünglingsverein . Moltkestr . 3 . Sonntag¬

abend 8—9)4 Uhr : Versammlung , Unterhaltung , dann
Andacht '.

Evgl . Jungfrauenverein . Sonntagabend 7)4 Uhr Versamm¬
lung bei den Gemeindeschwestern , Grünestr . 23.

Verein Freundinnen junger Mädchen . Sonntagnachmittag
4)4 bis 6 )4 Uhr : Sonntagskränzchen für junge Mäd¬
chen bei- Fräulein Martha Müller , Jukius -Mosenplatz 3.

Frauen -MissiorG - Verein . Die Misfisonsstunde siindch chn
Montag , den 6 . Mar , nachmittags 4)4 Uhr , in der
Paftor -ei, Wilhelmstraße , statt.

Anzeige « :
Schirmherr S.KH. <kr Großher -og
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Preußischer Ärmst« - UrrM

in Hannover.
(Protektor: Seine Majestät der Kaiser) . /

Lebensversicherungsanstalt für alle deutschen Reichs -, Staats-

ümd
^ Kmnmünalbeamten , Geistlichen, Lehrer , Lehrerinnen,-

Rechtsanwälte , Aerzte, Zahnärzte , Tierärzte , Apotheker, Inge »)
nieure , Architekten, Techniker, kaufmännische Angestellte und)
sonstige Privatangestellte . ,
Verstcherungsbestand 434 448 998 Bermögensbest. 193 346 951

Alle Gewinne werden zu Gunsten der Mitglieder der Le-<

bensverstcherung verwendet . Die Zahlung der Dividenden , diH
von Jahr zu Jahr steigen und bei längerer BerficherungsdaueÄ
mehr als die Jahresprämie betragen können, beginnt mit dem-

ersten Jahr e. Die für die ganze Dauer der Lebens - unU

Rentenversicherungen zu zahle nde Reichsstempelabgabe voO

V-, 04, der Prämie trägt die Vereinskasse . Betrieb ohnH

bezahlte Agenten und deshalb niedrigste BerwattungskosteM
Wer rechnen kann, wird sich aus den Drucksachendes Ner- ,

eins davon überzeugen , daß der Verein sehr günstige VersiM

rungen zu bieten vermag , und zwar auch dann , wenn man voitz
den Prämien anderer Gesellschaften die in Form von BomstU
kationen , Rabatten usw . in Aussicht gestellten Vergünstigung^
in Abzug bringt . Man lese die Druckschrift: Bonifikation^
und Rabatte in der Lebensversicherung.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostet!
frei durch
M Nrettion des Preußischen Zesmten-Bereiils in Onmm

Bel einerDruckjllch .-Anfvrd. wslle inan auf dieAnkündigungindies .Blatte Bezugnehme.
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Der Unterzeichnete macht darauf aufmerksam, dah

die Uebersendung der Steuererklärungen durch die Post

2S Pfennig,
nicht 20 Pfennig Porto erfordert.

Oldenburg , den 30. April 1918.
I . V. : Tantzen.

Out besekäktigts und rentierende kabrikations-
detrisbe von

MMtel-, Spi'it- üllei ' ^üiilklipl 'iiüMkll
grösseren vmkanges , aueb

u . Dv !N^ sr « n »^ adi »! Icvn
skrivat - oder OsssIIsvbakts -vntsrnskmunAsn ) werden
gegen Kasse käukiieb erworben , ^ usfübrlicks ^ n-
gabso , bis streng vertrauliek bebandelt werden,
erbitten

kelix 8 . kvril , Lerlin IV . 8, Lbarlottenslrassv 70.

MW ! ! MW« !
Die

Slk« s- ZeWl « sWe

- es WMes WA

macht aus zwei Paar schadhaften Strümpfen
eil « Mer ie « es Um.

Annahme bei

Schüttingstratze 8.

NoarsMods
LodSlldvltspklvAS

»eilest , illusti '
./

»Ltsleg l>.
edel' iiörim-

». ScllöliliLlts-
pflegs gpstis

II. tMllll.

8tirnsaI1enunü kunrsln maeksn alt unä
knlslkilon . ^ 61116 bewährte Lletbods besei-

Ilant <
tigt dieselben

. . Ureis
unä lüttst dis

U. 11,75.

Erhielt wieder einen großen
! Transport erstklasfiger schwerer
und leichter

MeMMer
WWA.
MmiiWek. !

Wie WA

Pferde,
welche znm Kauf und TauschI
bestens empfehle.

8okönkeit u . evrigv tugsnä . ^
° on ii°b-

kebisrlosen leint , wit dem so entLüekenden,
pkirsiobartigen Ilaneb , ohne Rnimsln , valten
unä viekeln usv . erbulten 8ie dnrob mein
n ^ Ioxun^ 8eb8nbsit8wak8sr.

Ureis N . 4.50, Luids UI . N . 2 .75.
Vivkls / iugvnbrausn u . längs ssiäigs
Wimnsrn erbultsn 8ie änreb meinen lang-^ jäbr . bewskrt . ^ ugendrausnstärker.
Lins dsutliebs LVirkun^ wird bald erkennbar.

Ureis N . 4.50, Laibs UI. LI. 3 .00.
Augvnltt 'SuenstMsiu U

^
1
°
00

Strsklsnäs / lugsn . 81s
durvd mein vsnsräanisobes Xnxenwasssr.

kreis LI. 4.50, kalbe Ul . LI . 3 .00.
von üppiger 8eköllbsit , der 8toln
jeder Uran , von wunderbarem

Lilans und soköner Klsiebbeit verleibt idnsn
meine kalikornisebs Vaarvnobs -Lnolie „vki" .
Lin Karton reiebt 2ur Üsrstellnnx eines Unters
ausgereiobnsten Haarwassers , welekes den
LVuebs befördert und vor Lrgransn sodnt ^t.

kreis LI . 2 .50.
Lin neues kegielll l Okns LUtwissen Ibrer

Vmgebnug bsseit . 8is
sebnellstens LIitesssr , Ulsoken , Uiokel , Uett-
glanr :, Itöts , Lommsrsprosssn , xrosspor . Haut
Eä

.
sLmtliebe UlnrsilliAkeit ttsutsobsIKUI ' .sowie kein ! lebl . d . m. bewabrts

Die alte Haut wird dnreb eins neue ersetzt
und ersebsint in wunderbarer Reinbeit und ist
strakksr und olastiseker als dis krnbore , wss-
balb meine Sckälkur mit Lrkoig auob da an¬
gewandt wird , wo es sieb um entstandene
Altersspursn bandelt.

Ureis komplette Lletkods N . 15 .00.
» ässlieds 8ommel ' 8pl ' 088sn «ovie andere^ . entstellende
leintleblsr , wie braune , gelbe , blaue nud rote
Haut , Xasen - und Odrenröts werden sokort mit
meinem „Versebwind " völlig nnsebädliob ge-
bleiobt . vis Haut erkält wieder eia sedönes,
weisses ^ usseken und wirkt erlrisvbsnd.

Ureis LI . 2 .50.

frag Ili . fkkim , köpjin -WImsl 'Slillpf 58

Xaekm extra VStM0lÜKI' LtküSSö 18.

k. MM.
Hohenlohestr . 44/48 . Telefon Hansa S1S4.

Mädcheuzimmer -Einrich-
tnng zu verkaufen.

Blumeustr . 37 oben.

Verkaufe gr . r . Mahag .-
Stubentisch , Kücheuschrank
ohne Aufsatz, Zigarreu¬
schrank. Ackerstratze 18.

Wer liefert täglich
1 » WgklMW.

Schüttiugstr . L.
Schlüte bei Berne . Zu

verkaufen eine Ende März
abgekalbte

« ge MW « .
Ang - Heinemann»

keläposl-
^rtülel

bewährter Qualitäten.

krnst VöHcor,
Langestr . 48 , b. Rathaus.

Uinaau zu kaufen gesucht,
llmöbl auch klernePosten

Gärtnerei Köhler,
Artillerieweg 37.

Zu kaufen gesucht eine
lammende oder milchgebende

MM" Ziege.
Dtto W. Stümpelei,

Oldenburg , Flurstraße 10.
Telephon 1379.

Ges. wird auf Nov . von
zwei Fam ., ord . Bewohn .,
ein 2-Familie « -Ha «s mit
Gasbeleuchtg . Preisang.
erbeten unter P . T . 333
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Oarämev.
HSvlLÜSvlLSI » ,

kür MSdoLdss -asv
unä l » iLS » ävlLoi ' airoi »S»

owxkedlöii in rsiclidslti ^ stsr ^ uswulil

-Ä. § . Fe/kr'o/s

Deckstation
Wüfting.

Für die diesjähr . Deck¬
zett ernpf . folgd . Hengste:

,.8Aer".
geb . 1915 , V . Pr .-Hengst
„Gido " Nr . 2146 . M . „Eh¬
renwache 3" Nr . 15 711 , v
Pr . - H . „Rotbart ", „Eh¬
renwache 3" aus der Pr .-
St . „Ehrenwache " Nr.
11761 . „Geiger " konkur¬
rierte um die diesjährige
Angelösprämie , erhielt
1916 Füllenprämie und
ist für beide Zuchtgebiete
angekört.

2 . Den dunkelbraunen,
statten , beste Nachzucht
liefernden, gängig. Hengst

»ME.
geboren 1909 . V . Ang .-
Pr .-Hengst „Elert " M.
„Alkaüe 2"

, v . „Domherr ",
aus der „Alkade "

, v . „Am¬
ber ".

Das Deckgeld beträgt
für „Geiger " wenn tra¬
gend 100 .k/, für „Effendi"
60 -kt,- wenn güst für
beide Hengste 20 »//.

Von Len zugesührten
Stuten bitte ich Name ü.
Nummer anzugeben.

Stallung für auswär¬
tige Pferde ausreichend
oorhahnüen.

ü . kuvke.
Lelepbos WKMg NL 3/

kaumxvoll - Voiles
deckl -uclrt unck besticlct,

in besten tzuslitstsn vorrätig.

Deckstation
Oldenbrok.
Empfehle für die dies¬

jährige Deckzeit den von
D . Heinemann , Jade , an¬
gekauften schönen, stark¬
knochigen 3jährig . Hengst

"
UM.

V . „Eboli " 2463 , M . „Iro¬
nie 3" 19 703 . .

Deckgelö tragend 70 ikl,
güst 20

kr. ttorisse,
Oldenbrok.

Oeffentliche Fernsprech-
stelle Oldenbrok -Altendorf

- -

Colmar.
Meine beiden schweren,

gängigen Hengste Halts ich
zur Zucht bestens empfoh¬
len:

1913 Füllenprämie , V.
„Ebro "

, M . „Delikatesse ",
besonders gute Nachzucht
liefernd.

Ftzel";
1916 Füllenprämie , V.
Pr .-H . „Eitel "

. M . „Rela
2"

. besonders gute Ab
stammung.

Deckgeld für „Eboli"
tragend 80 »/k , für Etzel
75 güst je 15 »A.

Für Weide und Stallg.
wird gesorgt.

Lü. limine.
Teleph. Strückhausen 89.

^ WWW»

Verlangen 8ls übers» 2. p. am «orgsn.
Orosslstsi » rulckVs ^ tnslsv gvsuolil»

Vertretung:

kritr Leiäsl, Weiiliiil'z i. Kt.,
krieärickstrusse 6.

Am SienslW,

teil 7 . Mi i . 8 . .
nachmittags1 Ahr,

werde ich hier am Platze
die noch aus dem gestran¬
deten deutschen Dampfer
„Heinrich Horn" geborge¬
nen .

cs. 2M »
Wie « ll. IkM.
verschiedene Längen , in
Breiten von 12 bis 24
Zentimeter und Stärken
von 2 bis 8 Zentime¬
ter . in kleinen Par¬
tien öffentlich meistbietö.
gegen Barzahlung ver¬
kaufen.

Die Hölzer sind teil¬
weise durch Seewasser be¬
schädigt und können an d.
Landstraße verladen wer¬
den . Besichtigung vorher
gestattet.

KauflrebHaber labst ein
Peters.

Königl. Stranövogt.
Neuharlingersiel (Ostfr .j,

berr M . April MS,

Weiwerlk Varel.
Mr sind wieder in der Vage,

KSPLl ' Ltui ' SN
susrukübren an LoHemodAe »,
Vampkbvsselllklascbiaen « . dsrgl.
nur kür Betriebe , dis kür krlsgs-
wirtsdrakt arbeiten, - —

lüssiiwsrk Varel L L
Vsrsl L . oiUvs » ,

Bsrnsprscklsr 20 und 28 . — Islsgramm -^ dr,:
„Eisenwerk , Varsi i. OiddA.«

Lrsruut « Lopl - a . Lartdaare
erkalten präcbtigste l?arbe mit

Ilvniiirrsoi »-- s « 8 IlaarLurb « „^ lllev*
Vi b'l. 4 . 20 , k'I. 2 .25 Nk .,blond , braun u . sobwarr , sekr bsgusm im vsbrauek

und unsdiädiidi . Wirkung unübertrokken naturAstrsui
Kerbard vremer , am UaU - Lreux -Vrogeris d- 0-
« olwv ^. SLwansn Drogerie » . « ede » . Lricb Sattler
_ kiacbügr . Kurt lViedvman»

Verlegte mein
Herrenfriseurgeschäft

mit dem heutigen Tage nach

Haarenstr. Lil
UVIUrsLi » LvDl,

Barbier nnd Friseur,
kiö. Anfertigung sämtlicher Haararbeiten«

Zu verkf . kl. Waschtisch,
Tellerborte , Eckborte , 4
ältere gepolsterte Stühle «,

KiMenstxabtz 82,

Zu kaufen gesucht vor«
schriftsmätztg . Aschkasten«
Angebote unter S . L. 368
Wtz - MWWMSLM . -



„ Ltama " 8lra « rrtsllsrn
einck ckis besten , „Ltawa "-
LÄvIs1rsv8 »sva«r» äis
Msrbsstan null bis bsn
10 ckakro seköa . Ltsin » -
stransrkeckora kosten 50em
lang 12 LI., 55 am lang
18 L4., 60 cm lang 25 LI.
« tau »»- Lckelstrausskollsrn
Msrbssts la . Ware , brsit-
ds1M § , ckiedt , voll unä tisk-
sekvarr , auek in wsiss
uack valurgrau , kosten
40 sin lanA 15 LI , 45 om
isnZ 25N ., 50 ei» lang 30 LI.,85 om lang 42 LI., 60 em
ian§ 48 LI. keikerdöseke,
Zarant . sebt , 30 em kook
20, 30, SOLI., 40 am, kook
SO . 75, 100, 200 N . Ver-
sanck vurckirektallsiuckurok
LL88L,vresck «a , 8cksktvl-
rtr ' Linrelns krobeksäsrn
p . Llaeko., Asx. Rsksrenren
auek Ttusvskl.

Lllänstrlo-
»»

Oken
unä

LlLoinrkine
kauen

S. L K. Nessels,
o berirstrasss 41/43.

Lrgrsete stssre
erhalt , dis prächtigste Farbe,

mit
MvimiK «« » »

Haarfarbe »Sulso «,
zes. gesch. , grobe Fl . 4,20 ^
kleine Fl . 2,25 »« . Bequem
im Gebrauch . Unschädlich.
Kreuz -Drog.J .D^ olwey.

Gerhard Bremer.
M . Rede «. Apotheker

Th . Storand.
Sämtliche

TillirzneiMl
, mit Gebrauchsanweisung.
Sirschap . W. Kelp Nachf. ,

Oldenburg.
. Bin Käuser von

ZsW« e»
in jeder Menge . Fuhren,
Tannen und Eichen.
Luigi Rizotti , Breme «,

/ Hemelinger Straße 5,
Fernsprecher : Hansa 4.
Achternmeer b . Waröen-

Lurg . Zn verkaufen eine
Mi tte Juni ferkelnde

Wss" San.
M . Nieboer.

Restsüdeude . Zu vkf. ein
Bullenkalb.

W«>. Schröder.
Zu kauf . gef. ein gut erh.

Teppich.
Angebote mit Preis un¬
ter S . I . 366 an die Ge-
schäftsstelle dies? Blattes.

Bardenfleth b . Elsfleth.
Zu verkaufen2—3 Kälber,
3 Monate alt.

Heinr . Müller.
Zu kaufen gef. gut erhalt.« es WWO
ü. SlllWeimjWU
Angebote unter V . 10 an
L. Filiale Langestraße 45.

Z . vkf. n . Laute , Reise¬
korb u . S .-Hiite . Näh.
in ö. Filiale Langestr . 48.

Z . k. g. gut erh . weiße
Kinderbettstelle . Ang . mit
Preisang . unt . S . D . 361
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Dobbenviertel.
2-Famil .-Haus . in gut.

Zustande , unter sehr gün-
Ligeu Zahlungsbedingun¬
gen billig zu verkaufen.
-Näheres unter S . K. 367
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

Zu verk . 2 schöne fette
Ziegenlämmer (Böcke).

Bloherfelder Chauss . 51.

Ktk vercansen ie pkctn-
scheibe, 95 Ztm . , 10 Ztm.
Bohrung , 19 Ztm . breit,
1 starker Pflug , Sack Nr.
9, ca . 50 Meter neues
Hanftau , 2 Ztm . Nachzu¬
fragen in der Filiale Lan-
gestraße 45.

Käsebnrg b. Hammelw.
Zu verkaufen ein weißer, 6
Wochen alter

Ziegenbock,
bester , Abstammung.

Chr. Büsing.

Empfehle mein Lager in

AklMIiriMll
KMWllS-
Me«.

Oelksn,
Zementwarenfabrik.

Sommersaatgerfte
»Hanna ,

Jeverl . 6zeil.
Sommersaatgerste,

Sommersaatweizen,
Sommersaatroggen
hat im Herzogium Olden¬
burg gegen Saatkarte und
Einsendung von Füllsäcken
abzugeben)

Herrn . 8evmstt,
Ranzenbüttel,

— Fernspreche « Nr. 3. —

Achtung!
Landwirte»

Ungeziefer, Pro Ztr . 25
ab hier , exkl. Verpackung —
Nachnahme, offeriert solange
Vorrat

Tavakfabrik
^ » Llus Lrol,
Berlin 6, Marienstr. 30.

Bnrhaverdeich , Butja»
digen. Verkaufe schwere12-
jährige

bestes Arbeitspferd.
Georg Decker.

Empfehle starke

8MWM
H. Dorst,

Gartenbaubetrieb,
Jägerstr . 1 , Fernspr . 463.

2-F .-Haus mit Garten
. Preise v . 13—15 000 F
. k. g. Stadt o. Staötgeb.
lngebote unter S . H . 365
n d. Geschäftsstelle d. Bl.
Eine komplette

WWM
mit Spindelkaste« m. Stufen¬
scheibe , Planscheiben und
Futter , Reitstock und Auf¬
lage, für Kraftbetrieb , steht
preiswert znm Verkauf bei

Johann Müller,
_ Friesoythe.

Das ewige
Löschblatt.

Aufsehen erregend«
Neuheit! '

De«
Dauer-Tinten - Lösche«

ohne Löschblatt
löscht jahrelang fast ohne

Abnutzung I
Modell I : schwarz lackiert

per Stück 3
Modell Ili farbig prima

per Stück 3 . 50 »«.
Wiederverkäufer verlangen

Spezialofferte!
Generalvertreter f« das
Grotzherzgt . Oldenbnrg:

sriM.stHImiüi'
« schha»?-»,

Post Zwischenahn,
— Fernspr. SSS , —

Zu verkaufen
2 Schaflämmer

(Böcke) . Näheres in der
Geschäftsstelle d . Blattes,

Veplnelen: L HrrNMir , v! r!snburg i. 6n.
Abzugeben

Heinrich Gräper,
Gut Neu-Lethe

b» Ahlhorn.

stüssdolr
ia ? akst . 2. 20^ - Verk.
100 kakele . 16.—
300 „ . 45 . - .,kortokrsl , Llaeknakms.
kNNLt L Wltl, llbl .79.

llsmdurg 23.

Weg . Mangels an Zeit
habe von den Behörden
genehmigtenMlMeiiheii» ei
wieder abzugeben.

Otto W . Stiimpelei.
^ Flurstraße 10,

Telephon 1679.

I. SPPSN.
: : külisn - : :

Llnratzmung
gut, billigu. pk-owpt

Lllllstbailäkaz

I. SPP3N.

Die neue«

Abzeichen
für Verwundete,

in schwarz, versilbert u.
vergoldet,

sind eingetroffen.

Otto Ssllersteüe,
Ordenshandlnng nud

Militäreffekten
Kurwickstrutze 31.

Fahrrad -Mäntel,
abgefahrene und beschäd.,werden wie neu aufgearb.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe.

Erste Norddeutsche
Gleitschutzfabrik.

Varel in Oldenburg.

Osternbnrg . Gute Vio¬
line zu vkf., ca. 200 Jahre
alt (Beweis ) , Original
Hopp , 400 u . fast neues
Tenorharn (Trompeten-
form ) , gek. 105 nur
60 Zu besehen Sonntag
von 1 bis 6 Uhr.

Nollstratze 3.

Ztvischenahn.
SlNk !! ZVN

Sonntag , den Z. Mai :
Letzte Theater - und

Spezialitäten - BorsteVung.
Nachm . 3 Uhr : Kindervorstellung.Abends 7 Uhr : Für Erwachsene.

Eintritt : nachm. I . Platz 50 H , U. Platz 20 L.
Abendvorstellung : numerierter Sperrsitz 1 50 H,1. Platz 1

Suche zum Sonntag , den 12. Mai , einen Saalund auch für später Säle , um Theater - und SpeZiali-taten -Vorstellungen abhalten zu können. ReflektierendeSaalbesitzer mögen sich wenden an
Schar nweber , Oldenbnrg i. Gr„

_ Martens Konzerthalle , Langestr.

armrmg.
SndmoSlesfehn . Die

Ueberwegung meiner Ko-
lonate ist streng verboten.
Bei Uebertretung erfolgt
Anzeige.

Geert Schipper.
Zu kaufen gef . gut erhalt.

Grude.
Angebote unter R . R . 352
an d. Geschäftsstelle d . Bl.

Ksksnksnwstt

kpsmsn,
SvrllontorLtoinrves 3.

StstWeMk
Kaimt'lief-ert sofort jede Menge

Hern ». Schild . Hamburg I.
Fernspr . 5, 3051.

Ziehung vom
7. Mal bis 3. Juni , j

W
' " "

. Mse
empfiehlt

Vs ' /« 14
25 ^ 50 ^ ! 100/̂ i 200

Kmg 8 >Meii,
Oldenburg,

Pferdemarkt 2s.

WilmtMSüt 8!ök,
WWer MMWWM MMWS.

Dem verehrlichen Publikum, meinenwerten Freunden und Bekannten sowieden seitherigen Gönnern des Wald¬
restaurants Bloh teile ich hierdurchmit, daß ich seit dem 1. Mai dys

« W !« M W
übernommen habe.

Für prima und flotte Bewirtungist Sorge getragen.
Bloh, den 4 . Mai 1918.

^ VLILLanL LlosssLsi ».

MUItlp . AM
Sonntag:

Anfang 4 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

LsSOMLir » LrLrLLr » amr«

Kuhkaffs
Oldenbrok.

Die diesjährig«

kWMklNIIllW
findet am Souutag , de«
19. Mai , nachm . 6 Uhr , in
I . Kleens Gasthaus statt.

Tagesordunng:
1 . Rechnungsablage.
2 . Wahl der Taxatoren.
3. Wahl eines Rechnungs¬

führers.
Um zahlreichen Besuch

bittet
Der Vorstand.

SauMM
Ltkti«.

Dienstag , den 7 . Mai,
41/2 Uhr , Haus Schöneck:
Zwangl . Zusammenkunft.
Herr Janntng : „Ausblicke
in das Genossenschaftswe¬
sen." Herr Schnittker:
„Selbsterlebtes aus rufs .-
sibirischen Gefangenenla¬
gern

Zu verkaufest eist
Polfterlehnstuhl.

Frau Zor «, Schifferstr . 8I

8sMs! LM
Ofen.

Wklaffiges FaMsb
- MeMus . -

Klubzim., Veranda , Garten,
— Kein Konzert. —

l -iiäwiL krsnä

AMIM

W - M-
MWSWe.

E . G . m . u . H.

zrr Edewecht. !
Die Äiesiühriqe

likMlslkklWIIllW
wird - einbEÄM auf
Sonntag , d. 1L Mai d . I.

nachm . 5 - br,
nach Mü gge 's Gsskhcmfe
hrersMst.

Tagesordnung:
1. VorlEM « der Jahres-

rechiNMW nebst Bilanz
pro 1917 . Entlastung d.
Vorstandes u . Ausstchts-
rale -s.

2 . Neuwahlvon zwei Auf-
sichtsrwWmÄgliedem. ! >

3 . Verwendung des Rern-
gewimws.

4 . Bewilligung von KvK
diten .

'

5 . A-nnahme eines nennen
Statuts.

Die JcchvesrechmM
nebst Bilanz Äsgm bis ' zm
GenevaiversamnÄung im
Geschäftszimmer dos Ren¬
danten MöinvenLen zur
Einsicht der Genossen aus.

Edewecht . 2 . Mai 1918.
Der Vorstand:

Oltmanns . Orth.
Meinvenken.

koÄäMököllsr.

DÜLllvI » ;

Konrerl.

MM "
. Wechloy.

Jeden Sonntagr

LOILLSD1.
. . . . > Eintritt frei. — >— >- .

Hierzu ladet freundlichst ein_ L.

» »
Jeden Sonntag:

Kaffee -Konzert,
wozu freundlichst einladet , lk'. 8tiHrosi »I»» » g.

Wo ^es lierpsrll.
Qrössis SsIiviis ^ Ai ' LIvLsU a » L

festen Lvnntsgnsvlimitisg um V» 4 UI«' :

Mitarkoarert
Eitttritt Erwachsene 20 Pfg ., Kinder 10 Pfg.
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